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Soldene AUMA-Plaketie 

In Anerkennung seiner Verdianste 
um das deutsche Menge und 
Ausstellungswesen erhielt Herr 
Senatar bh c. Walter Lesar — 
Direktor der Hydra-Warke AC 
und Varsitzender des Varbandes 
der Berliner Metallindustrie — 
die zum zweiten Male verliehene 
AUMA -Plakette vam Ausstellungs- 
und Messeausschuß der Deuischen 
irtschalt e. V. (AUMA|. 


Dr. phil. E. b. Herbert Quandt 


Herin Herbert Quandt, dem 
Vorstandsvorsiizer der Accumu- 
laioren-Fabrik AG, verlieh die 
Philosophische Fakuliät der Jo- 


bannes-Gutenberg-Universität in 
Mainz die Würde eines Dokierg 
der Philosophie ehrenhalber. Die 
Verleihung erlalgie Insbesondere 
får erlalgreihe Maßnahmen zur 
Ausbildung von Lebrlingen In 
den von Herrn Quandt geleiteten 
Betrieben 


Neuer Geschältslührer 

der Valvo GmbH 

Zum alleinzeichnungsberechilgten 
Geschäftsführer der Valvo GmbH. 
Hamburg. wurde Herr Hans- 
Hendrik Neumann berufen 
Er übermimmi seine neue Auf- 
gabe mit Beginn des jabres 1957 
Herr Neumann, der im 47. Le- 
bensjahr sieht, ist seit längerer 
Zeit in leitender Stellung bei der 
Deutschen Philipa GmbH (zuletzt 
als Direkiar des Filialbüros Han- 
Daver) tätig gewesen. 


Flugfunkwerk von Becher 
Die Firma Becker Autoradio hal 
in Baden-Baden am Flugplaiz eine 
 Enıwicklungs- und Fertigungs- 
ståtte für Flugliunkgeräte vond 
Funknavigaliansgeräle erstellt. 
Die Entwicklung eines ersten 
Muslera eines Fluglunksprech- 
== gerätes, das auch VOR-Navigatlon 
y  ermäglih! und 24 Sendekanåle 
= anibält, iet abgeschlossen, die 
Produktion beginnt im Frübjahr 
N 1957. Ein werkseigenes Flugzeug 
dient zur Erprobung der Geräte. 
Die Betriebsleltung wurde Herrn 
Kirmaa , die Leitung der Ent- 
 widelung und Fertigung Herrn 
Schmal) Übertragen. 


` Meßlechaik und Automatik 


. bis 10. November 1957 tat der 
ermin eines Internationalen Kan- 
resses mit Ausstellung für Meb- 
echnik und Automatik (IKAMA) 
auf dem Ausstellungsgelände der 
wea in Düsseldorl 


bis 25. Januar 1957 Andei 
g In Wuppertal-Eiberield 
is r? Hauskurs .Son- 
ne der Stromrichter- 
tattı Vortragender ist 


E Kübler An- 
Technische Aka- 
i P. V., Wup- 
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licher Turm als Verbindungs- 
punkt fùr verschiedene Relais- 
strecken errichtet werden. 


Scähuliernsehen 


Die Gesellshafi „Rundfunk und 
Bildung“ legie dem Kuratorium 
den Noard- und Westdeutschen 
Rundfunkverhbandes Vorschläge 
für das Versuchsprogramm eines 
Säulfernsehens vor 


Fernsehsender Kreuzberg 

Im Empfangsgebiel des Reınseh- 
senders Kreuzberg stören ge- 
legenilich nach kommerzielle 
Riditfunksender. Diese Stationen 
sollen voraussitlih demnächst 
andere Beiriebsiiequenzen erhal- 
ten und werden dann keine Fern- 
sebstörungen mehr verursachen. 


Erdsalaelliten 

108 MHz ist die Sendelrequenz 
der mit einem kleinen Sender 
(100 mW Sırahlungsleisiung) aus- 
gerüsielen Erdsalelliien, die an- 
läBlih des Geophysikalischen 
Jahres 1959 in den USA starten. 


Fernsehantenne Grünien 


Die Fernsehanitenne des neuen 
Senders Grünten (e FUNK- 
TECHNIK Bd. 11 (1956) Nr. 23, 
S. 678) wurde van der Firma 
Rohde & Schwarz gebaut 
Cıardas-FS-Trube 

Eine zweite Auslührung der 


-Czardas - FS" - Truhe wird von 
Kuba jeizt mit dem Graeiz-Feın- 
seb-Chassis „Burggra! F 31 Kr: 
(43-cm-Bildråbre] und dem Nard- 
mende Rundlunkemplängerchassis 
Fidelia 59° sowie 4 Laulapre- 
chern und einem Plattienwechsler 
„TWw 560" (Telefunken) ausge- 
rüstet. 


Tonadapier van Loewe Opia 
Auch Loewe Opila hat ihre Fern- 
sebempfänger für den Einbau 
eines eigenen Tonadapiers zum 
wahlweisen Emplang von Sen- 
dern der CCIR. oder der OIR- 
Norm ausgeleg! 


Emplängerahgleich 

Siemens fügt! seinen neuen Rund- 
funkempflängern eine besondere 
Abgleichvarschrilt bei Ein nal- 
wendige: Abgleich de: Emplänger 


bei Rähbrenwechsel oder nach 
Reparaturen kann nach dieser 
Vorschrift mühelos ohne MeB- 


sender vorgenommen werden. 


Fernseh-Serviea-Oszlllogra$ 
„GM 5650” 

Der erstmalig oui der Deulschen 
Industrie-Messe Hannover 1956 
gezeigte Phbilips-Fernseh-Service+ 
Oszillograf? .CM 5650" Ist jetzt 
lielerbaı:. 


Schallplatien 
Knisterınde Siärungen beim Ab- 
spielen von Langspielplatten sind 
auf elekirostalishe Aufladungen 
des Plattenmaterials zurükkzufüh- 
ren: sie können insbesondere in 
trockenen, ventralbeheizten Râu- 
men auftreten. Nach leichtem 
Piatienobe:llaäche 
dem Philips-Plattentuch sind 
Platten jedoch 10r mindesiens 


40 Tage anlistatlach. 
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Blekiroakuslische Anlagen 

In Melbourne 

Nicht nur das Haupistadion, son- 
dern auch andere alympiıche 


Spaoriställen in Melbourne haben 
Philips-Lauisprecheranlagen. 


Ferrit-Speicherringe 

Für Schalt- und Speicheraufgaben 
werden in der modernen Elek- 
tronik immer mehr Ferrile mit 
sechtecklärmiger Hysteıesiskurve 


verwendet, wie sie vam Dralowiıd- 
Werk der Steatit-Magnesia AG 
aus Keraperm „ST 1" hergestellt 
werden 

Nützliche Hinweise 

«Nützliche Hinweise zur Mei: 
längerung der Lebensdauer und 


Erhöhung der Betriebasicherheilt 
von Senderähren” bezlehungs- 
weise . von Gleicıicdter- 
töhren und Thyratrons” nennen 
sich zwei neue Dıiucschrilien (je 


24 S. DIN AS) von Brown, 
Boveri & Cie, Mannheim 
Ausland 


Fernseh-Universität 

Im Herbst 1956 wurde in Chicago 
die erste Fernseh-Univeisität in 
den USA erällnet. Ein Fernseh- 
sender überträgt: die Vorlesungen 
(vorläufig English. Polk Sa- 
ziclagie] In die Wahnungen der 
Siudenten Mit dieser Maßnahme 
will man der Schulraumnat und 
dem Lehrermangel abhelfen. 


Transisiaremplänger für I $ 

Die Hughs Alrerat Company be- 
absichtigt, einen winzigen Tran- 
sistor-Rundfunkemplänger heraus- 
zubringen, der sc klein Ist, dad 
er Im Ohr getragen werden kann. 
Er soll nicht teurer als etwa I $ 
sein Nach Erachöpfung der eln- 
gebauten Batlerie |nach einigen 
Wochen Benulzung] dürfte er im 
allgemeinen weggewarfen werden. 


Elektronische 
Benzin-Finsprilzmumpe 

Die von der Bendix Corparallon 
eniwickelte Benzin-Einspriizpumpe 
arbeitet mit eleklranischer Steu- 
erung. Das neue „Eiectrojeclor”- 
System hal als Sieuerungsein- 
richtung ein kleines mit einem 
Transistor ausgerüsteies „Hirn“ 
(Modulataor), dem mit Hille win- 
ziger elektronischer Kontrallin- 
strumenle wichiige Informationen 
(Temperatur der Maschine, Stel- 
lung der Drosselklappe usw.) zu- 
gelührı werden. Dadurch ist es 
möglih, zum günstigsien Zait- 
punkt die entsprechende Krali- 
stoffimenge In den Veıbrennungs- 
raum einzuspriizen. 


Radar-Bremse für Autos 


Eine von einem Detrolter In: 
genieur entwickelie Bremse für 
Aulas arbeilet nach dem Radat- 
prinzip Durch sich dem Fahrzeug 
näbernde Wagen oder Hinder- 
nisse werden Impulse ausgelöst, 
die autamatisch die Bremsen be- 
täligen. Die Bremawirkung nimmt 
mit der Abnahme der Entfernung 
zum Hindernis ab. 


Rundiunksendungen 
über Kabel aus USA 
Das neue Transatlantik-Telelon- 
kabel zwischen Schottland und 
Neufundland-Kanada kann an die 
kontinentalen Telelannetze ange- 
Sch longen weıdan. Auch eln 
Tranaatlanıik - Radio - Programm- 
austausch |äßtı sich daher in Zu- 
kunft vällig frei von Stärungen 
Ober das Kabel ahwickeln. 
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TECHNIK 


FERNSEHEN ELEKTRONIK 


Der Kampf um das geistige Potential unserer Zeit 


Das Thema Automatisierung beschäftigt in unseren Tagen weitesie Kreise. 
Über die unmittelbar an diesem vielseitigen Fragenkomplex inter- 
essierten Wissenschaftler, Ingenieure und Wirtschaftller hinaus Ist der 
vielfach schon zum Schlagwort degradierie Begriff bis In die entiern- 
testen Winkel gedrungen und hal Fachleute und Laien In gleichem Maße 
erfaßt. Die Meinungen gehen dabei von Lobeshymnen bis zu düsteren 
Prognosen Im Grunde genommen sind dabel Mechanisierung und Auto- 
matisierung ebenso alt wie die Technik selbst. Wenn man will, kann man 
Ihre Anfänge bis In das klassische Altertum zurückverlegen und das 
Bemühen des Menschen um die Schaffung einfacher Maschinen als den 
Beginn der Mechanislerung betrachten. Ein uns heute so selbstverständ- 
lich scheinendes Instrument wie der Hebel Ist ja bereits eine Maschine, 
deren Aufgabe es Ist, menschliche Muskelkrafi einzusparen und dem 
Menschen Verrichtungen zu ermöglichen, die er mit den ihm von der 
Natur verliehenen Körperkräften auszuführen nicht In der Lage Ist. Ein- 
sparung von Muskelkraft Ist also eines der wesentlichen Kennzeichen der 
Mechanislerung. Ein mehr als anderthalb Jahrhunderte zurückliegendes 
Beispiel für die Automatisierung Ist der 1801 von Jacquard erfundene 
automatische Webstuhl, der über eine auch heute Im Prinzip noch ebenso 
benutzte Lochkartensteuerung selbständig und vollkommen gleichmäßig 
die verschiedenen Stoffmuster weben konnte, wenn der Mensch einmal 
die dafür notwendigen Steuerbefehle In Farm van In einer Lochkarie 
gespeicherten Informationen festgeleg! hatte. Schon dieses klassische 
Beispiel zeigt eines der wesentlichsten und auch heute noch voll gültigen 
Merkmale jeder noch so genial durchdachten und ausgeführten Automa- 
tisierung: Die Maschine Ist nichts ohne den Menschen; sie kann stets nur 
das ausführen, was der Mensch zuvor erdach! und mit allen sich daraus 
ergebenden Folgerungen durchdacht hat, gleichgültig, ob es sich um den 
Webstuhl Jacquards, eine komplizierte, elektronisch gesteuerte Anlage 
oder eine moderne elektronische Rechenmaschine handelt. Man sollte 
deshalb auch nicht von Elektronen-,‚Gehirnen‘' sprechen, denn das welt 
vorausschauende Denken Ist Immer nach ein Reservat des menschlichen 
Geistes — auch dann, wenn beispielsweise elektronische Rechenaufo- 
maten logische Entscheidungen treffen können. 


Wenn heute in der Öffentlichkeit oft von der zweiten Industriellen Revo- 
lution gesprochen wird, dann Ist eine solche Betrachtung der Dinge zu 
einseitig. Automatisierung ist keine Revolution, sondern vielmehr ein 
evolutlonärer Vorgang. Zwar wird die Automatisierung ein höchst be- 
merkenswerter Abschnilt In der Industriellen Entwicklung sein, aber eben 
doch nur ein Abschnitt In jener Evolution, in der der Mensch seine Arbeit 
mehr und mehr mechanisiert. Sie Ist darüber hinaus nicht nur eine tech- 
nische, sondern ebensosehr eine wirtschaftliche Frage. Erst die Symbiose 
von technischem Fortschritt und wirtschaftlicher Zweckmäßigkelt macht 
sie zu einem Mittel zur Hebung der Produktivität und damit des Lebens- 
standards. 


Seitens des Betriebes erfordert sie erhebliche Investitionen. Nach zuver- 
lässigen Unterlagen belaufen sich In den USA die Kosten für einen auto- 
matisierten Arbeitsplatz auf 25000 bis 50000 $. Eine automatisierte Pro- 
duktion Ist deshalb nur sinnvoll, wenn mit einer — je nach Erzeugnis 
unterschiedlichen — Mindestmenge gleichartiger Werkstücke gerechnet 
werden kann. Das bedeutet nicht, daß nur Großibeiriebe aus dieser 
neuen Fertigungstechnik Nutzen ziehen können, sondern je nach 
Fabrikationszweig und Struktur des Betriebes können sich ebenfalls 
mittlere und kleinere Betriebe diese Technik nutzbar machen. Auch der 
Konstrukteur muß vielfach mit überlieferten Vorstellungen brechen und 
„automatisierungsgerecht‘' konstruieren, um bei notwendig werdenden 
Änderungen des Feriigerzeugnisses mit möglichst wenig Änderungen an 
wenigen Baugruppen auszukommen. Und schließlich muß auch der heute 
noch an konventionellen Fertigungsmaschinen stehende Arbeiter und 
Ingenieur umdenken und umlernen. 
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Automatislerung fordert neue technische Fertigkeiten. 


Die Tätigkeit des Menschen Im Rahmen der mit Sicherheit kommenden 
Automatisierung verlagert sich mehr und mehr von der handwerklichen 
Tätigkeit, d.h. von der Ausnutzung der Muskelkraft und der manuellen 
Geschicklichkeit, auf eine planende, kontrollierende und konstrulerende 
Tätigkeit. Der Bedarf an Arbeitern und Ingenieuren der Fachrichtungen 4 
Elektronik und Werkzeugbau wird erheblich ansteigen, und sorgenvoll 
wird heute schon die Frage diskutiert, ob das in den einzelnen Ländern 
zur Verfügung stehende Menschenmalerlal ausreichen wird, diesen 
Bedarf zu decken. Eines scheint heute schon fesizustehen: Nicht Arbeits- 
losigkeit Ist für die Zukunft die Gefahr, sondern ein akuter Mangel an 
Fachkräften. 


Aus den USA sind einige Interessante Zahlen bekanntgeworden, die eine 
Vorstellung von der kommenden Entwicklung geben können. Die Beväl- 
kerungsstatistiken lassen erkennen, daß die Einwohnerzahl der USA In 
den nächsten zehn Jahren von heute 165 Millionen auf etwa 1% Millionen 
und bis 1975 auf rund 220 Millionen ansteigen wird. Da die bis dahin für 
den Arbeitsprozefl zur Verfügung stehenden Männer und Frauen heute 4 
schon gebaren sind, läßt sich mit ziemlicher Sicherheit voraussagen, was 

In Zukunft an Arbeitskräften zur Verfügung steht. Die Gesamtzahl der - 
Beschäftigten nimmt keineswegs Im selben Verhältnis zu, sondern der 
Gesamtzunahme der Bevölkerung um etwa 25 Millionen in den nächsten 

25 Jahren steht eine Zunahme der Altersgruppen zwischen 20 und 65 Jah- 

ren von nur 7 Millionen gegenüber. Davon werden aber nur etwa 

4 Millionen tätig sein, den Rest bilden Hausfrauen, Studenten, Invallden 

usw. Andererseits werden dann ó Millionen Menschen ‘über 65 Jahren 

und 16 Millionen Jugendliche unter 20 Jahren leben, so daß bel weiterhin 
konstant steigendem Lebensstandard wie in den letzten 25 jahren die 
Produktion um 40%, erhöht werden muß. Zahlen aus der Wirtschafl e? 
erhärten den steigenden Bedarf an guten Fachkräften. Seit 1939 hat sich 

die Zahl der Hersteller von elektronischen Geräten und Zubehör auf 

heute 3600 verfünffacht. Der Bedarf der Industrie an elektronischen Ge- 

räten und Zubehör wird sich bis 1960 von heute 600 Millionen $ jährlich > 
auf 1 Milliarde $ Jährlich erhöhen. Für militärische elektronische Geräte 
rechnet man mit einem Anstieg von heute 2,5 Milliarden $ jährlich auf 

3 Milliarden $ für 1960 und auf 4 Milliarden $ für 1965. Ferner ergab zum 
Beispiel eine Marktanalyse des Bedarfs an Miniaturrelais, daß das heutige - 
Verhältnis von 85%, für militärische, von 10% für Industrielle und von 
5% für kommerzielle Zwecka sich in den nächsten fünf bis zehn Jahren 
auf etwa 50% : 35% : 15% verschieben wird, d.h., der Bedarf der ` 
Industrie wird sich mehr als verdreifachen. 


Da die Entwicklung In anderen Ländern — wenn vielleicht auch lang- 
samer — ähnlich verlaufen wird, ergibt sich die zwingende Notwendigkeit, 
weil vorausschauend die berufliche Ausbildung In die richtigen Bahnen 
zu lenken. Aufgabe einer gewissenhaften Staatsführung muß es sein, der 
kommenden Generation die für diese geistige Umschichtung notwendigen — 
Ausbildungsstätten In ausreichender Zahl zu schaffen. Der heute Im 
Beruf stehende Arbeiter und Ingenieur aber muß innerlich bereit sein. 
ein neues Handwerk und neue Arbeitsmeihoden zu erlernen. Hier 
können die Firmen wertvolle Vorarbeit leisten, indem sie ihren MI ! 
tern die Möglichkeit bieten, die Technik von morgen schon heute k 
zulernen. Es gilt, ein für diese Ausbildung günstiges Klima zu 
das die schöpferischen Kräfle Im Menschan voll zur Entfaltu 
läßt. Wenn es bis hauia noch möglich war, höhere Pro 
durch Vermehrung der Produktionsmoschinen zu arre 
das für die Zukunft nicht mahr zu. Meh ' 
dle mit ihren Geistesgaben in der Lag! 
den Automatisierung zu lösen. D 
steigenden Lebensstandard wird 
das geistige Potential aines jaden Y 


= 


ne 


E dëi 


ar - u 
Eë — = 
eng 


c largerät zur Anzeige der wahren 


In den letzten Jahren sind in vielen Landern 
(è) neue Typen von Schilfs-Radargeräten ent- 

© standen, die ihre hahe Bedeutung als Hills- 
mittel fur die nautische Führung immer wie- 

der unter Beweis gestellt haben Vor allem 

in Gebieten mit starkem Schillsverkehr sind 

LEI Radargeråte heute unentbehrlice Hilismittel 
gewarden. Besandere Bedeutung haben sie 


fi = ern auch für den Kollisiansschutz. wobei aber er- 

siaunlicherweise festzusiellen ist, daß tratz 

zunehmender Ausrüstung der Schilfe mit Ra- 

dar die Anzahl der Kollisıonen von Radar- 

Bild 1. Fastziel fahrern zugenammen hat Die Ursachen hier- 

H für legen nach exakten Fesistellungen nicht 

in technischen Mängeln der Geräte, sondern 

sind auf menschliches Versagen zuruckzuführen 

Wahre Bewagung la), Sieht man von mangelnder Aufmerksamkeit 

Radarbild (bi und Ma. des Radarausqucks ab, dann haben var allem 

mode der graluchen zwei Gründe zu Schi tal gefuhrt. ein- 
Bestimmung van Kurs | s 

RE achwindigkeoit ic] mal die falshe Inte prel des Radar- 

von Radarzielen mit Schirmbildes, zum anderen ‚chwıerigkei- 

unterschiedlihen Bawa- ten, die dadurch enisieh as Radar- 

Qungsrichtungen Schirmbild mmer F Pwegungen 

aller Radarzıele zu wiedergibt 

und nicht die at en Un- 

fälle infolge lalsch des Ra- 

dar-Schirmbildes hat viellach 

O darin, dañ der sa aft ergleich 

zwischen Radar eekarte 

manchmal 2u Irrtui geben 

| kann. weil das Rad iter Hin- 

dernissen liegend ekarte 

eindeutig erkenn! | Ab- 

i schattung des Rada davar 

d liegenden Zielen nicht v daß das 

Radarbild nicht ií nil dem 

Karienbld ubereins ır viel 

Bild 2 mehr Unfälle sind abe Relativ- 

Ziel auf Farallelkurs anzeige des Radar-Sd tstanden, 

| die ohne weileres k ng 2wi- 

| schen festen und bewegte: ‚Qt. Es 

ist deshalb immer notwendig. nach den ele- 

| mentaren Rege!n der terıestrisch Navıgatıon 

| zu untersuchen, ob ein Radargerät ange- 

| zeigles Ziel ein Festzie] 2. H Baje, Leucht- 

| silf ader ankerndes Schiff ist oder ein 

in Bewegung befindlidhes Fahrzeug. Bei die- 

e sem sind zusätzlich noch Kurs und Geschwin- 

(€) digkeit zu bestimmen. damit die Schillstüh- 

a rung rechtzeitig Entschlüsse für notwendige 

kk. > KS Ausweichmanöver usw fassen kann. Ublicher- 

weise erscheint das Radar-Zeichen des eige- 


Es ist zwar möglich, dieses Zeichen zu dezen- 
trieren, d. h. an eine beliebige andere Stelle 

- | des Scirmes zu verschieben, jedoch ånder! 
| sich dadurch an der relativen Anzeige aller 

| Ziele, stets bezaqen auf das eigene Schill, 


| 
| 
j nen Schiffes in der Mitte des Bildschirmes. 
| 
| 
| 


8 | grundsätzlich nichts. 
Bild 3. 

A Ziel auf Gegenkurs Um den Unterschied zwischen der wahren Be- 
Geschwindigkeit lad wegung eines Zielas zum Schilf und der rela- 
Kurs de: eigenen Schif- tiven Anzeige dieser Bewegung auf dem Radar- 
fø; bzw. die sich ous Bildschirm zu zeigen, seien nachstehend 
der Konstruktion ær- einige einfache Beispiele angeführt. Gleidh- 
gabende Bawegung dei zeitig soll dabei gezeigt werden, wie aus den 
OH SE ere Angaben des Schirmbildes und dem bekannten 
L i Eigenkurs und der bekannten Eigengeschwin- 


punktier? eingezeidnel } 
digkeit sowohl festzustellen ist, ob man es 


mit einem festen oder bewegten Zie! zu tun 
hat, als auch mit welchem Kurs und mit wel- 
cher Geschwindigkeit ach das bewegte Ziel 
absolut bewegt. (Der Nautiker nennt das 
„plotten‘ | Die Lage von Zielen wird im all- 
gemeinen durch Peilung bestimmt, bei guter 
Sicht beispielsweise durch optische Peilung. 
Die sogenannte Seitenpeilung ist auf dle 
Längsachse des Schiffes als Nullinie bezagen. 
lst der eigene rechtweisende Kurs, 2. RB durch 
die Anzeige des Kreiselkampasses, bekannt 


Bild 4. 
Ziel auf beliebigem Kurs 
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dann läßt, sich daraus und Aus der Seiten- 
peilung nach den Grundregeln der Navigation 
die währe Peilung bestimmen. 

In Bild la ist angenommen, dad das Shift 
zur Zeit t, ein Festziel A genau Steuerbord 
querab, d. h. unter 90°, Dellt Zur Verein- 
fachung ist weiterhin hier und bei allen fol- 
genden Beispielen angenommen, daß das 
eigene Schiff rechtweisend Nord (0°) steuert 
Zu einem späteren Zeitpunkt 2, wird das Ziel 
A unter einem Winkel  gepeilt, der größer 
als 90° ist. Auf dem Radar-Bildschirm (Bild 1b) 
ergibi sich ein grundsätzlich anderes Bild. Das 
Zeichen des eigenen Schiffes liegt in der 
Mitte des Bildschirmes. Zur Zeit 1, war das 
Ziel ım Punkt A sichtbar, zur Zeit l, (legt es 
im Punkt B. Der Radar-Nautiker stellt also 
lediglich lest, daB in der Zelt 1,—ı, das Ziel 
von A nach 8 ausgewandert ist. Er kann ohne 
weiteres nicht feststellen ob das Ziel ein 
Festziel oder ein bewegtes Ziel Ist. Zur Kla- 
rung tragt er deshalb im Punkt A (Bild Ic) 
seinen Gegenkurs (rechtweisender Kurs 
+ 1807) und die eigene Geschwindigkeit ent- 


sprechend dem Maßstab des jeweils gewähl- 
ten und bekannten Entfernungsmeöbereiches 
des Radargerätes im Punkt A an und stellt 


fest, dal die seiner Eigengeschwindigkeit und 


seinem Kurs entsprechende Streke AB der 
Auswanderung des Zieles von A nach B ent- 


spric Das Ziel hat also keine Eigenge- 
schwindigkeit, d. h, es handelt sich um ein 
Fest 

Im zweiten Fall sei angenommen, daß in 
e n Gewissen Abstand ein Schiff mit der 
haiben Geschwindigkeit des eigenen Schiffes 
if Pärallelkurs legt. Die wahren Verhalt- 
nisse zeigt Bild 2a. Während das eigene 


Schiff im Zeitpunkt #, das Ziel weder Steuer- 
bord querab in A gepeilt hat, erscheint das- 
selbe Ziel nach der Fahrzeit 1,—t, im Punkt B. 
Die zugehörige Peilung entspricht dem Win- 
kel o Aul dem Radar-Bildschirm ergibt sich 
ein dem vorigen Beispiel ganz ähnliches Bild 
(Bild 2b). Auch hier ist ın der Zeit 1,—t, das 
Ziel von A nach B in Nord-Süd-Richtung aus- 
gewandert. Trägt der Nautiker jetzt im Punkt 
A (Bild 2c) Gegenkurs und Eigengeschwin- 
digkeit an (Sireke AC), dann erkennt man 
aus der Differenz beider Strecken (CB), dad 
es sih um ein beweglies Ziel handelt, das 
sich von Süden nach Narden bewegt (Kurs 0°) 
und eine Eigengeschwindigkeit hat, die der 
Streke CB entspricht. 

Ganz ähnlich liegen die Verhältnisse, wenn 
das angenommene Schiff Gegenkurs steuert 
(180%), Hier hat sich bei der währen Peilung 
das Ziel von A nach B bewegt (Bild 3a), 
und die ursprüngliche Peilung 90° hat nach 
der Zeit 1,—t, den Wert œ erreicht. Auf dem 
Radar-Bildschirm ergibt sich folgendes Bild 
{Bild 3b): Das Ziel ist wiederum von A nach 8 
ausgewandert Trägt man in A (Bild 3c) den 
Gegenkurs und die Eigengeschwindigkeit 
(Streke AC) an, dann ergibt sich sofort, daß 
die wahre Bewegung des Zieles von C nach B 
(Kurs 180°) erfolgte und daß seine Geschwin- 
digkeit der Strecke CB entspricht. 

Diese einfachen Regeln behalten ihre Gültig- 
keit auch dann, wenn das aufgefaßte Ziel 
einen beliebigen Kurs steuert. Bild 4a zeigt, 
daß das zur Zeit !, gepeilte Schiff in A unter 
90° und zur Zeit t, in B unter dem Winkel e 
erscheint. Auf dem Radar-Bildschirm (Bild 4b) 
ist das Ziel von A nach B ausgewandert. Auch 
jetzt wird in A (Bild 4c) der Gegenkurs (AC) 


Bild A Das Biocdbild zeigt 
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die Zu- 
sommanschaltung der Einheiten des „IM 46“ 


Bild 5. Sichigerat mil aufgeseiztam Sievergeräl (Trackmasier Unit). Links Slauargarot mit den Skalen 
zum Einstellen der Eigengsschwindigkeit von Hand 


angelragen und die Streke AC so gewählt, 
daß ihre Länge der vom eigenen Schiff zu- 
ruckgelegten Entfernung in der Zeit 1,—i, 
entspricht. Die Verbindungslinie CH gibt dann 
wieder Richtung und Geschwindigkeit des an- 
gepeilten Objektes an, 

Wenn diese Konstruktionen auch relativ ein- 
fach auszuführen sind und zusätzlih auch 
noch geeignete Hilfsmittel (z.B. das „Decca- 
plot") zur Verfügung stehen, die eine direkte 
Auswertung auf einer parallaxenfrei auf die 
Bildröhre aufklappbaren und beschreibbaren 
Folie ermöglichen, so erkennt man doch, 
welche minuziöse Kleinarbeit der Radar-Nau- 
tiker vor allem bei starkem Schiffsverkehr zu 
leisten hat, wenn er ein eindeutiges Bild von 
der Lage in dem Revier erhalten will. Nur 
zu leicht kann es dabei vorkommen, daß 
fälschliherweise ein Ziel als Festziel ange- 
sprochen wird, obwohl es sich möglicherweise 
um ein Fahrzeug handelt, das bei weiterer 
Beibehaltung seines Kurses den Eigenkurs in 
bedrohliher Nähe kreuzt oder sågar einen 
Zusammenstoß herbeiführen kann. Aus all 
diesen Gründen ist es desbalb schon seit 
vielen Jahren der Wunsch der Nautiker, ein 
Gerät zu haben, das die bisherige Relaliv- 
anzeige in eine Absolutanzeige umwandelt 
und damit die Möglichkeit gibt, Festziele und 
bewegte Ziele sofort zu unterscheiden und 
darüber hinaus auch noch Kurs und Ge- 
schwindigkeit anderer Fahrzeuge zu erkennen 
gestaltet. 

Auf der Hamburger Tagung „Funk- und Schall- 
ortung in der Schilfahrt und Seevermessung”. 
die der Ausschuß lir Funkorlung vom 24. bis 
27, Oktober 1956 abhielt, wurde über das von 
Decca entwickelte , True Motion Radar TM 46” 
berichtet, das in seinen wesentlichen Daten 
dem bereits bekannten und weitverbreitelen 
„Decca 45* entspricht. Die Anlage arbeiter im 
Frequenzband 9320 ... 9500 MHz mit einer im- 
puls-Spitzenleistung von 20 kW. Die umschalt- 
bare Impulsdauer ist 0,1 oder I as, die Impuls- 
folgefrequenz 1000 Hz bei 0,1 us oder 500 Hz 


> 


(links) und zum Ablesen dar Peilung (rachis) 


bei 1 us Impulsdauer. Die mit 24 U/min 

rotierende Drehantenne hat einen Doppel- 

reflektor für Senden und Empfangen mit einer 

horizontalen Bündelung von 1,2° und einer 

vertikalen Bündelung von 22° (bezogen auf 

3 dB Abfall} mit einer Seitenzipfelunter- 

drükung > 23dBA. Von den sechs umschalt- 

baren Meßberelchen (1. 2,5, 5, 10, 25 und 

45 em) sind die beiden letzten nur Tor rela- 

tive Anzeige verwendbar. Die Abstandsaul- 

lösung und die Nahauflösung liegen bei etwa 

22 m. Das Sichtgerät enthält eine Bildröhre 

von 300 mm ©. Der Bildmittelpunkt ist in 

allen Richtungen bis zur Peripherie verschieb- 

bar Ein mechanisches Kurslineal dient zur 

Losung von Navigationsaufgaben direkt am 

Radar-Bildschirm. Der Empfänger (ZF 30 MHz, 

Bandbreite 10 MHz) hat eine Gesamtverstär- 
kung von etwa 120 dB. 

Dieses neue Gerät zeigt — ohne umständlich 

plotten zu müssen — direkt den wahren Kurs, 
die Entfernung und die Peilung jedes auf dem 
Radar-Bildschirm erkennbaren Zieles an. Da- 
mit steht zum erstenmal in der Geschichte 
der Radar-Navigation ein Gerät zur Ver- 
fügung, das die Auswertung der Radar-In- 
formationen wesentlich erleichtert und dem 
Nautiker eine größere Sicherheit gibt. Wäh- 
rend bei den bisher bekannten Geräten sich 
alle Ziele um den stets festliegenden eige- 
nen Standort zu dreben scheinen, bewegen 
sich jetzt sowohl das Bild des eigenen Schil- 
fes als auch das aller anderen bewegten 
Ziele in bezug auf die feststehenden Bilder 
von Festzeichen, z.B. der Küste, Bojen usw. 
Das auf dem Radar-Bildschirm sichtbare Bild 
ähnelt damit dem, däs ein aus der Vogel- 
perspektive schauender Beobachter erhalten 
würde. 

Die Anzeige der wahren Bewegung wird da- 
durch erreicht, daß der Kompaßkurs und die 
Geschwindigkeit des eigenen Schiffes in ein 
über dem Sichtgerät angeordnetes Steuergerät 
(Bild 5) eingegeben werden. Kurs und Ge- 
schwindigkeit werden bier in Ost-West- und 


Stewvergendi 


TE egen Lei 
| va 


und diese 


zerlegt, 
Komponenten steuern den Strom in den Ab- 


Nord-Süd-Komponeniten 


lenkspulen für die Dezentrierung des Elek- 
tronenstrahles so, daß der elektrishe Mittel- 
punkt sich In UObereinstimmung mit der Be- 
wegung des Schifles ändert. Über den 
Kursstabillsator (Bild GI wird die Bewegung 
des elektrischen Mittelpunktes des Bildschirms 
in genauer Übereinstimmung mit Kurs und 
Geschwindigkeit des eigenen Schiffes so qe- 
steuert, daß sich auf dem Bildschirm ein Ab- 
bild der eigenen Bewegung ergibt. Der Betrag 
der Bewegung hängt dabei von dem jeweils 
eingestellten Entfernungsbereich der Radar- 
Anlage ab und wird autamatish bei Wechsel 
des Entlernungsmeßbereichs umgeschaltet. Die 
Eigengeschwindigkeit läft sih sawahl von 
Hand als auch automatisch eingeben. Im letz- 
ten Falle liefert eines der handelsüblichen 
Logge die Geschwindigkeits-Infarmation. Die 
Genauigkeit braucht dabei nicht höher zu sein 
als bei der üblihen Methode des Plattens. 
stellt also keine besonders hohen Anlorde- 
rungen. Ein Abschätzen des Kurses anderer 
Schiffe Ist durch Beobachtung des nacdleud- 
tenden „Schwanzes” möglich, der hinter dem 
Echo eines jeden Zieles auf dem langnac- 
leuchtenden Bildschirm sichtbar ist (Bild 7). 
Für genauere Kursbestiimmungen kann das 
schon erwähnte mechanische Kurslineal mit- 
benutzt werden. 

Zusätzliche Einrichtungen ermäglichen laufend 
das Messen der Entlernung und das Nehmen 
von Schiflsseitenpeilungen. Feste Entlernungs- 
ringe und zuaälzlich ein einstellbarer Entier- 
nungsaring erscheinen als konzentrische Kreise 
um das Echo des eigenen Schiffes und haben 
die üblihe Radar-Genauigkeit. Eine elektro- 
nisch eingetastete Peilllinie (Bild 8) ermöglicht 
das genaue Anpeilen einzelner Ziele mit höhe- 
rer Genauigkeit als bei den üblichen mechani- 
schen Methoden. Diese eingetastete Peillinie 
geht immer vom Standort des eigenen Scif- 
fes aus; die Petlung aelbst wird an einer 
Skala des Steuergerätes abgelesen. 

Da das eigene Schiff sih kontinuierlich über 
das feststehende Bild der Radar-Bildröhre hin- 
wegbewegt, wird der rechtvoraus erlaßte 
Bereich Immer kleiner und kënnte schließlich 
so klein werden, daß Entschlüsse der Schilfs- 
fübrung für Kursänderungen nicht mehr zeitig 
genug gefaßt werden kännen. Deshalb Ist 
eine Möglichkeit vorhanden. das Signal des 
eigenen Schilfes an jede beliebige Stelle des 


= _ Radar-Bildschirmes zu versetzen, um den für 
€ Ei Navigation wichtigen Bereich in der Um- 


| des Schiffes immer günstig auswählen 

D nen. Eine Versatzung des Bildes beein- 
praktisch die Anzeige der umliegenden 
nicht, da nahezu gleichzeitig mit der 
eder alle Ziele in der gewahn- 
En erkennen sind. 


P- 


Bild 7 (linka). Dos Roderbild lagt 
Uniershied zwischen Festzielen und bawaglan 
Zielen erkennen. Bild A (oben). Elakiranisch ain- 
gelasiste Pailiinie (nach links weisend) und ain- 
stallbarer Ring zum Messan der Tielenifernung 


deullih dan 


Das Radargeråt ]Jäßt sich außer für die An- 
zelge der wahren Bewegung auch auf die 
übliche Anzeige der relativen Bewegung um- 
schalten wobei die Nullinie sowohl auf die 
Längsachse des Schiffes als auch — mit Stüt- 
zung durch den Kampafß — aut rechtweisend 
Nord ausgerichtet werden kann. 

Au! den größeren Ahbildungsmaßstäben. z. B 
Im Drel- Meilen Bereich ist die Bewegung des 
eigenen Schiffes und anderer bewegter Ziele 
so schnell. daß aus dem nachleuchtenden 


Professor Fritz Schröter zum 70. Ge 


Wer in den 
baltie, mit 
lechnische oder wissenschaltliche Problema zu dia- 


vergangenen Monalen Gelegenheil 
Herrn Prolessor Fritz Schröler 


kulleren war Immer wieder überrasch! von der 
geistigen Frische und dem fast Jugendlichen Elan. 
mit dem sich der Siebzigjährige allen Fıagen 
gegenüber aufgeschlassen zeigte, Nie halle man 
den Eindruck, einem Siebzigjahrigen gegenüberzu- 
sitzen, sondern vielmehr einem Forscher und Ge- 
lehrien auf der Höbe seiner Schaffenskrafi. 


Der am 28. Dezember 1886 In Berlin Geborene stu- 
dierie an den Technischen Hochschulen Lausanne 
und Berlin physikalische Chemie und Blektro- 
Technik Nach Abacluß des Studiums wandte er 
sich der Erforschung der Glimmentladung zu und 
konnte gelt 1915 als Chef der Studienableilung bei 
Pinia wesent)ih zur Entwicklung der Glimm- 
lampe und des Kaltkataden-Tbyratrons beitragen. 
Arbeiten über den Glimm- Verstärker brëchien Ihn 
bald mit Telelunken zusammen, wa er 1923 als 
Direkior der Technischen Abteilung unter Graf 
Arco eintrat. Die damals noch Junge Bildtele- 
grafie lieB Ihn — weil vorausschauend — das 
Fernsehen als großes Ziel zukünltiger Eniwick- 
lung erkennen Aus der engen Zusammenarbeil 
mit Professor Karalus, Leipzig, auf den Ge- 
bieten Bildielegialla und Tanfiim entstanden die 
Varausseizungen für die erste Bildielegralie-Ver- 
bindung zwischen Berlin und Wien über Kabel, 
der 1925 zunächst die drabtlose Verbindung von 
Königs Wusterbausan nach Wien und später nach 
Rom und Moskau sowie die DÜberseeverbindungen 
nach Rio de Janeiro und Nanking folglien. 


Seit 1825 galt sein besonderes Interesse der Ent- 
wicklung des Fernsahens, zunächst noch mit Kerr- 
Opl!k und Spiegelrad. Schon bald aıkannte Scıö- 


ter aber die gıoßa Bedeutung der Braunschen 
Bëbee als träghellslnaem Bildiräger Ah 1928 ge- 
meinsam mit Prolessor Schbledeae, Greifswald, 


.„Schwanz’ der Kurs mit im allgemeinen aus- 

reichender Genauigkeit durd. einfache Sicht- 
beobachtung ermittelt werden kann. Echos 
vom Ufer oder Bojen lassen sich auf keinen 
Fall mit bewegten Schiffen verwechseln. da 
sie den für alle bewegten Fahrzeuge charak- 
teristishen „Schwanz nicht zeigen Es låft 
sich also mit einem Blick solart übersehen, 
welche Scilfe sich in der Umgebung des 
eigenen Scdilles befinden und welchen Kurs 
sie steuern. Die Auswertung des Radarbildes 
unterscheidet sich damit nicht mehr sehr von 
den jedem Seemann geläufigen Methoden der 
optischen Peilung bel gutem Wetter. 


Mit dem Decca „True Mation Radar TM 46° 
sieht der Schiffahrt ein neues Gerät zur Ver- 
fügung, das mit dazu beitragen wird. die 
Sicherheit auf See zu erhöhen. Die Bedeutung 
dieser Neuentwicklung ist deshalb so gran, 
weil sich seit 1939 nicht nur die Weltionnage 
um etwa 50 Ys erhöht hat, sondern auch des- 
halb, well die Schiffseinheiten es sei nut 
an die Tanker erinnert — immer grafer und 
schneller werden. Ausgedehnte praktische 
Versuche haben das einwandfreie Arbeiten 
gerade Mm navigatorisch schwierigen Revileren 
mit dichtem Schilisverkehr unter Beweis ge- 
stellt. Es Ist zu erwarten, daß demnächst auch 
die ersten deutschen Schiffe von der DEBEG 
— Deulsche Betriebsgesellschall für drahtlose 
Telegraphie mbH. Berlin - Hamburg — mit 
Radar-Anlagen dieses Ty ausgerüstet 
werden. -ih 


jøtstag 


angesiellie Versuche führte: sien Publi- 
katlan über dieses Verl elben Jahr 
bereits wurde Schröter das gemein be: 
nutzte Zeillensprungveriahten Zusätzlich 
zu seinen Arbeiten in de der Jubi- 
lar seit 1931 als Hanoar der Tech- 
nisħen Hacdadule Berlin-( tenburg üben 


Eleklta-Optik und Gasentladungen 


Maıkanle Punkte seines Tferneren Lebensweges 
sind unter anderem der 189 ndene erste 
Telelunken - Feınsehemplanger m gasgelüllter 
Braunscher Bebe den ab 1933 neue Fernseh. 


Hodhvakuum-Kataodenstrahlröhten 
— unabhängig von andeıen 
Entwiklungen im Ausland - auf die grund- 
legenden Arbeiten Zworyki!n auibauende 
Entwi&klung dea Superikonaskops, das bei den 
Fernsehübertragqungen anlaflıh der Olympischen 
Spiele 1936 Verwendung fand. Die Bedeutung dei 
Ultrakurzwelle als hochfrequentem Träger lür 
Videosignale erkannie Schroier bereils sehr bald 
und schlug schan 1926 den Einsalz von UKW- 
Sendern hierfür vor. Der anläßlich der Olympiade 
1936 gebaute Berliner EFeınsehsender stammte aus 
seinem Labor Die Entwicklung der heute last aus- 
schließlih In allen Lände:ın benuizlen rechtecklgen 
Bildrähre erhielt durch seine Arbellen ataıke læ- 
pulse, und seiner Initlalive (ni es wesenilich zu 
verdanken, daß bereits de: 1938 von der deulschen 
Industrie entwickelte Einheltsfernsehempflänger mil 
einer solchen Rähte bestückt werden kannie, 

Nach dem Kıiliege arbeliete Schreier In Paris an 
den Vorschlägen für die Internalionale Fernseh- 
norm mi! Von 1950 bis 1955 stand er als Pio- 
fessor am istituto Nacional de Electronica in 
Madrid im Dienste der Forschung und der Ausbil- 


empflänger mit 
abläsıen, sowie die 


dung spanische: Wissenschaftler. Seit 1855 jst ou 
wieder als wissenschafilicher Berater im Tale. 
lunken-Forschungsinstitut in Ulm tätig und Mit- 


glied der Arbellsgemelnschafi for Forschung dei 
Landes Nordrhein-Westlalen sowie des Aus 
schusses IAr Punkorlung. Neben seinen Arbeiten 
auf dem Gebiet der Physik kürzester Wellen, det 
Farblernsehens und der Speicherung von Impulsen 
auf Magneliband ist Ihm aber die Ausbildung des 
akademischen Nachwuchses eine Herzensangelegen- 
heit, der er sich Im Rahmen eines Lehraulftrages 
für Elektranenoptik an der Universität Bonn mil 
der ihm eigenen Gründ!ichkeit widmet. 

Mögen Professor Fritz Schröter, dem gelslig el? 
junggebliebenen Farscher und akademischen 
Lebrer, nach viele Jahra ungehbrachener Schallens- 
kraft Im Dienste der deutschen Wissenschaft und 
der Ausbildung des akademischen Nachwuchses 
beschieden sein. 
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Neuartiges Doppel-Diversity-Verfahren gr Funkternschreib-Ver 


Funkvarbindungen an der Raichwailengrenze cder außerhalb das Bereiches der Bodenwalle warden ali durch arhabliche Fadings in 
ihrer Dbarfragungsqualilät baaintracligi. Im Funkfernschreib-Verkahr kann dodurch gin sahr großer Fahlerprazanisalz anisiehen, da 
Impulsgruppen. die nad dem Farnschraibcade |e einan Buchstaben 


badaulen, ader 


Teila davan 


TAF 


i H 


nic Übertragung galangan 


zur 


Fadings er!stehen durch laufzeituntershiede zwischen Boden- und Raumwalle oder durch laufzailuniarıhiede innerhalb ainar am 


Empfongsari eintreffenden 


(d kb Verlohren zur 


I. Uberblick über Diverslty-Verfahren 


Folgende Diversity-Verflahren sind bekannt: 
Raum-, Polarisations- und Frequenz-Diversity 


sowie Kombinationen dieser Verfahren. Mit 
der Durchführung salcher Methoden ist ein 
relativ großer Aufwand entweder auf der 


Sende- oder auf der Empfangsselte verbunden 


1.1 Raum-Diversity bedeutet, daß 
sendeseitig eine Frequenz bzw ein Fre- 
quenzband ahgestrahlt wird d, h., es wird 
ein Sender benätigt. 

Am Empfangsart arbeiten zwei råumlich 
voneinander getrennte Anlennen (daher die 


Bezeichnung) Dazu sind zwei Empfänger und 
— abgesehen van sonstigen Zısatzgeräten — 
ein Auswahl-(Ahlöse-)Gerät erlarderlich. Das 
Ablösegrät wahlt jeweils den Empfänger aus, 


an dessen Antenne die momentan gräßere 
Feldstärke rrscht. (Das Auswahlprinzip gilt 
sinngemäß auch für die anderen Verfahren) 
1.2.Polar attaons-Diversity arbei- 


tel sendese wie 1. Der Geräteaufwand auf 
der Emplangsseite ist der gleiche wie bei 1.1. 
nur die An nen sind räumlich nicht vanein- 
ander so we getrennt, wie es für Raum- 
Diversity erforderlich Ist. Sie werden in zwei 
senkrech! zueinander stehenden Polarisations- 
ebenen angeordnet 


1.3. Frtequenz-Diversity bedeutet die 
gleichzeitige Aussendung einer Nachricht auf 
zwei Funkkanälen, die prinzipiell beliebigen 
Frequenzabstand untereinander aufweisen 
konnen Für Funkfernschreibsendungen kann 
man hierzu 2 wei Sender (Al-Tastung) oder 
einen Sender m it WT-Zusatz (A3-Modula- 
tion) verwenden. Emplangssıeitig ist der 
gleiche Geräteaulwand wie für 1,1 erforderlich, 
wenn das erste Verlahren angewendet wird. 
Nur ein Empfänger mit WT-Zusatz, aber auch 
ein Auswahlgerät für die WT-Kanäle, wird 
im zweiten Fall gebraucht. 


Für die zwei Emplänger werden entweder 
zwei Antennen oder eine Antenne mit ent- 
sprechender Entkapplungseinrichtung benätigt. 
Der Aufwand ist in jedem Fall recht beträdht- 
lidh. und es Ist Jeicht zu übersehen, wie 
schnell er bei der Kombination der vorge 
nannlien Verfahren zunimmi. 


Außer den rein gerätebedingten Gesichis- 
punkten sind bei der Einrichtung von Di- 
versity-Verbindungen noch je nach Verfahren 
einige andere Momente zu berücksichtigen, 
die ebenfalls aufgeführt werden sollen, um 
den Uberblik zu vervollständigen. 


Zu 1.1 (Raum-Diversity): Die Aufstellung von 
zwei Antennen, die im Mindesiabstand von 
1/2 der längsten zur Übertragung verwende- 
ten Welle aufzustellen sind, setzt ein ge- 
nügend großes Gelände varaus. Außerdem be- 
reiten die Antennenzuführungen gewisse 
Schwierigkeiten bzw. erhöhte Kosten, da die 
beiden Empfänger aus Geräte- und Bedie- 
nungsgründen an einem gemeinsamen Art, 
meistens sogar in einem gemeinsamen Gestell 
stehen. 

An die Antennenzuführungen müssen große 


Qualitätsanfarderungen gestellt werden, um 
unnötige Energlieverluste zu vermeiden. 
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Zu 1.2 (Polarisations-Diversity): Die Schwie- 
rigkeit liegt hier darin eine senkrecht und 
eine waagerecht polarisierte Antenne über 


den gesamten zur Übertragung vorgesehenen 
Frequenzbereich elektrisch gleichwertig zu 
machen, wenn man den Vorteil dieses Ver- 
fahrens voll ausnutzen will, Bei einer recht 
guten Kompromißlösung werden beide An- 
tennen unter 45° bzw. 135° zur Erdoberfläche 
und in einer gemeinsamen Ebene aufgespannt 
(Bild 1). Ihre Polarisationsebenen stehen dann 


Bild 1. Emplangsaniennananardnung 
für Palorisatians-Divarsiiy-Emplang 


senkrecht zueinander Emplangsversuche mit 
einer derartigen Anordnung zeigten wesent- 
lihe Verbesserungen gegenüber normalem 
Einfachempfang. 


Zu 1.3 (Frequen2-Diversity): Abgesehen von 
den Kosten für zwei Sender. treten Raum-, 
Stramversorgungs- und Antennen Probleme 
auf. Die Raumfrage hängt von der Größe der 
Sender und diese wiedenum von der Leistung 
ab 

Die zwei Sender, die für die erste Art des 
Frequenz-Diversity-Verfahrens benötigt wer- 
den, müssen entweder auf zwei Antennen mit 
gewissem räumlichen Abstand arbeiten, um 
unzulässige gegenseitige Anoden - Blind- 
leistungsmodulation so gering wie möglich 
zu halten. 

Die andere Möglichkeit, beide Sender über 
eine Frequenzweiche auf eine gemeinsame An- 
tenne arbeiten zu lassen, setzt einen Mindeat- 
abstand der beiden Diversity-Frequenzen vor- 
aus. Läßt man Aufwand und Kasten für eine 
derartige Weihe zunächst außer Betracht, 
dann kann man den Abstand zwischen den 
Frequenzen dennoch nicht beliebig klein 
machen, denn die Weiche muB abgestimmt 
werden können, wenn Frequenzwechsel durch- 
geführt werden soll. Es treten also Bedie- 
nungsschwierigkeiten hinzu. 

Die räumliche Trennung der Sender einschließB- 
lich ihrer Antennen kann je nach Entfernung 


eine Vermehrung des Bedienungspersonals, 
lange Sendezeitpausen bei Frequenzwechzel 
oder Schwierigkeiten beziebungsweilse Auf- 


wand bei den Taat- oder Madulations-Leitun- 
gen zur Folge haben. 


Eina Anwendung des zweiten Frequenz-Di- 


versity-Verfahrena bedeutet annähernd glei- 
roblem. 


chen Raumbedarf und kein Antenne 
Dalür wird jedoch die Unahbhäng 


D M i 
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D 


der gleichen 
wurden 


mehrlahe Welte oder oul mahrfadem Wag) entwickelt. 


Roumwallanfrani. Diese laufzeilunierschiada können auch für ainıalna Wallanzüge innerhalb einer Wallen- 
leoni Andarungen der Palarisatiansobene gegenühar anderen Wealleanzügen - 
solher durch die Ausbraitungsbadingungen haainträctiglen Funkverbindungan 
Aussandung und/ader zum Emplang einer Nadrici auf 


Wallenfroni bewirken. Zur Verbesserung 
mahrere unlerschiediihe „Divarıty“-Verdahren 
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Frequenzabstandes aufgegeben und auf den 
maximalen Abstand zwischen hächster und 
niedrigster WT-Frequenz beschränkt Fre- 
quenz-Diversity- Verbindungen nach dem zwei- 
ten Verfahren sind mit sehr gutem Erfalg an- 
gewendet worden. 

Das Beispiel einer Diversity-Empfangsanlage, 
mit der die vargenannten Verfahren durchge- 
führt werden kënnen (außer dem WT-Verlah- 
ten), zeigt Bild 2. Die Anlage gestattet 
Empfang mit den Betriebsarten At, A2, A 3, 
F 1 (Einkanal),. F2 und F3. Wird ein zweites 
Fernschreiber-Tastgerät in das Gestell elinge- 
setzt, kann auch F | (Twinpler)-Emplang 
durchgeführt werden. 


Bild. 2. Kurzwellen-Wailvarkahrsanlage 
radio ESı 19" für Diver | 


findet bei vie 


Bild 3. Fraquanzmarken auf dem Schirm der in dem Faernschraiber-Tasigerat anihaltenan 
Kaladensirehiråhre. Man erkenni die Schwunderscheinungen hai den 4 Umlastfrequanıan 


fernsårelb-Verkehrs liegt In der Måglichkeit 
der automatischen Ver und Entschlüsselung. 


die bei vielen Funkdiensten unerläßlich ist. 
Aus vargenannten Gründen sind nicht nur 
kommerzielle Funkdienste (Past- und Tele- 


grafen-Verwaltungen),| Telegramm- und Nadh- 
richten-Agenturen an der Sicherstellung der 
Funkverbindungen durch Diversity-Verfahren 
interessiert, sandern auch palizeilihe und 
ähnliche Dienste. 


2. Neuartiges Doppel-Diversiiy-Verlahren 


Durch die technishe Entwicklung der letzten 
Jahre ist die Mäglichkeit zu einem Dappel- 
Diversity-Verfahren, d. b. zur Übermittlung 
einer Nachricht auf vierfache Weise, gegeben, 
ohne daß der Geräteaufwand dabei auch nur 
annähernd die Größe der aben beschriebenen 
e Verfahren errecht Die angewendeten Fakto- 
ren für dieses Verfahren sind Frequenz- und 
Tastzeit-Differenz. 
Der Anwendungsbereich ist nicht nur auf den 
artsiesten Funklinien-Verkehr beschränkt, son- 
s dern das Verlahren kann gerade wegen seines 
geringen Aufwandes im beweglichen Funk- 
verkehr (d h. von und zu kleineren Schiffen 
und Funkkraftfahrzeugen und zwischen be: 
weglichen Funkteilnehmern]) angewendet wer- 
den. Zu seiner Durchführung gehören Sender 


TT — e RR 


Bild 4. Prinzipschaltung der Anardnung zum Zu- 
sammansdalten dar baiden Kanal-Ausgange A,B 


mit Einrichtungen zur gleichzeitigen und van- 
einander unabhängigen Übermittlung von zwei 
Nachrichten nach dem Frequenz-Umtastver- 
fahren (Fi-Twinplexz)] und Empfänger mit 
entsprechenden Einrichtungen beziehungsweise 
satzgeräten, die in der Lage sind, derartige 
nlexsendungen gleichzeitig und vonelin- 
unabhängig auszuwerten Außerdem 
den Sender wie fir den Empfänger 
erzögerungseinrichtung (Laufzeitglied) 
Einschränkend muß gesagt wer- 


den, daß das Verfahren seinen vallen Wer! 
nur bei Funkfernschreib-Verkehr hat. 

Das Verlahren arbeitet nun in der Weise, daf 
sendeseitig beide Twinplex-Kanäle mit der 
gleichen Nachricht, jedoch mit einem zunächst 


beliebig einstellbaren Zeitabstand getastel 
werden. Der Zeitabstand ist aus zwei Gründen 
wichtig: 

Durch die Tastung der zwei FiI-Kanäle mit 


der gleihen Nachricht wird ein echies FI-Di- 
versity-Verlahren angewendet. Beobachtungen 
über einen längeren Zeitraum haben ergeben, 
daß „selektive‘ Fadings erstens sehr schmal- 
handig (etwa 20... 40 H2) sind, daß sie zwei- 
tens mit einer gewissen Geschwindigkeit über 
das ganze Spektrum „wandern“ und daß 
drittens die Ahstände zwischen zwei sich fal- 
genden selektiven „Wander’-Fadings einige 
hundert Hertz betragen. Daher kann man bei 
der Beobachtung twinplex-getasteler FI-Sen- 
der (2. B. Tanger) feststellen. daß von den vier 
Frequenzmarken (Leuchtstriche], die sich auf 
dem Schirm der in dem Fernschreiber-Tas!- 
gerät enthaltenen Katodenstrahl-Rähıe zeigen 
und die den vier Umtastfrequenzen ent- 
sprechen, niemals alle gleichzeitig ausgelösch! 
sind (Bild 3). Da bei einigen Fernschreiber- 
Tastgeräten die nicht begrenzte Zwischenire- 
quenz an die Verlikalplatten gelegt wird, gibt 
die Länge der Striche ein relatives Maß für 
die an der Antenne bestehende Feldstärke. 
Durch die Tastung der zwei F1-Kanäle mit 
der gleichen Nachricht Uedoch mit zeitlichem 
Abstand) wird das zweite Diversity-Verfah- 
ren eingefuhrt. Durch die Einstellbarkeit des 
Zeitintervalles für die Tastung der beiden Ka- 
nåle und durch die freie Wahl der Reihen- 
folge, in der die Kanäle nacheinander getastel 
werden, bietet das „Tasizeit‘-Diversity-Ver- 
fahren die Möglichkeit, die wandernden „Se 
lektiv-Fadings’° unwirksam zu machen. 

Der Zeitabstand in der Tastung wird durch 
ein veränderhares Laufzeitglied festgeleg!. 
Ein gleiches Laufzeitglied ist auf der Emp- 
langsseite erforderlich. Wird z.B. der Kanal B 
um das Zeitintervall At später mit demselben 
Zeichen wie der Kanal A getastet, so muß emp- 
fangsseitig das aus dem Kanal A erhaltene 
Zeichen um das gleiche Zeitintervall Ai und 
eventuell um eine zuaätlihe Zeit dt, die 
durch Laufzeiteinfllüsse des Übertragungs- 
weges hedingt sein kann, verzögert werden. 
damit beide Impulsgruppen zeitlich synchran 
zu liegen kammen. 

Ein besonderes Ahlöse-(Auswahl-)Gerät ist 
nicht erforderlich. Im einfachsten Falle wird 
man die beiden Kanal-Ausgänge zusammen- 


schallen wozu man 2.B. eine Rohre EQ gg 
in der Schaltung nach Bild 4 verwenden kann 
Die Spannung an dem Gitter | wird so ge- 
wählt, daß ohne Zeichen-Impuls am Gitter 3 
und/oder am Gitier § kein Ancodenstram fließt 
und das Tastrelais TR in Ruhestramstellung 
steht. Jeder Impuls, der an eins der beiden 
Gitter gelangt, läfßı für 


(3 ader S) 


Bild 5. 800-W-Gren2- / Kurzw ender (1,5 … 
24 MHz) van Rahde & Schwo Ber den Ba- 
friebsarien A1.. A4 auch die Setriebsorten 
FII+A3)..Fd zulässig; dabei ist bei der Ba- 
triabsori EI Twinglez-Belrieb mil Varönderbarkail 
das Huber (0 … + 4&0 Hz) jedes Kanals mäglicd 


e, mër 


Bild é. 100-W-Granz- / Kurzwallen-sanaar „fus d 
(11,5..75 MHz] van Lorenz, der die Balriebs- 
arien Al, AJ und EI (+ A 3] zulept Die Ein- 


richtungen für ainen Twinplex-Batrieb mit faai ein- 
gaesielliem Hub sind in dem Sander lasi eingaebaul 


Bild 7. Funklernachraib-Emplangsanlage A P 3047 
(1,5 … 2,5 MHz hzw. 1,5... 30 MHz) von Loranı. 
daran Fernıchreibar-Zusatzgeral für die Auswal- 
lung von Twinplex-Sendungen aingerichtei is! 
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Dauer den Anodenstrom fließen und gibt da- 
mit dem Fernschreiber über das Relais TR den 
Schreibimpuls. Es darf deshalb auf einem der 
beiden Kanäle durch Fadingeinflüsse eine 
Auslöschung eines Teiles einer Impulsgruppe 
oder einer ganzen Impuisgruppe eintreten. 
Zur gleichen Zeit wird die gleiche Gruppe 
vom anderen Kanal an die Röhre geführt und 
damit dem Fernschreiber zugeführt. 

Wie alle Diversity-Verflahren, bringt auch 
dieses aus sich heraus keine Abhilfe gegen 
Fehler, die durch Störimpulse auftreten 
konnen. Man kann diese Fehler durch ein 
Zusalzgerät erkennen, das die beiden Kanal- 
ausgange vergleicht und auswerlet. Allerdings 
werden auch Fadingeinbrüche verglichen und 
ausgewertet. 

Der Vergleich erfalgt mittels einer Brücken. 
schaltung die die Impulsgruppen nur dann 
an die Fernschreibmaschine weltergibt, wenn 
die Rrucke wahrend der Zeit je einer lm- 
pulsgruppe im Gleichgewicht geblieben ist. 


Kam die Brochkenschaltung während einer lm- 
pulsgmuppe aus dem Gleichgewicht, dann wird 
diese gesamte Impulsgruppe unterdrückt und 
an ihrer Stelle eine Impulsgruppe ` Fehler. 
Zeichen" an den Fernskreiber gegeben. Fehl- 
buchstaben können später rückgefragt werden, 
wenn sie nicht aus dem Woartlaut entnommen 
werden können. 

In den Bildern 5, G6 und 7 sind Geräte ge- 
zeigt, die die Durchführung des beschriebe- 
nen Doppel-Diversity-Verfahrens ermäglichen. 
Grundsätzlih sind auch die entsprechenden 
Emplangsanlagen anderer Firmen verwendbar, 
jedoch ist bei ihnen ein zweites Fernschreiber- 
Zusatzgerät erforderlih, wodurch der Aul- 
wand sofort wieder ansteigt 

Der Vergleich des neuen Diversity-Verlahrens 
mit den in 1. diskutierten Verfahren zeigt. 
daß bei offensichtli mindestens gleichen Var- 
teilen hinsichtlich der Ubertragungssicerheit 
die Nachteile der bisherigen Verfahren in 
Fortlall kommen. 


H. BRAUNS, Grundig Radjia-Werke GmbH 


»4 N mot« 


„4N mat‘ ist das Kennzeichen ener neuen 
Serie van Viernarmen-Fernsehgeräten der 
Grundig Radio- Werke. Diese Geräte weisen 
eine motorisch angetriebene Schalt Automatik 
auf, dıe Besitzer des Fernsehgerätes 
einen besonders hohen Bedienungskoamlart 
bietet. uher bei Viernarmen-Geråten 
neben nalwahl nach erforderliche zu- 
såtzliche chalten des Viernarmen-Schal- 
ters enliallt vollkommen Bei der Betätigung 
des Kanalwahlers wırd selbsttätig der Um- 


schalter auf die fur den jeweiligen Kanal zu- 
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Bild |. Schalibild der Motarwähleraulamatlik 


treffende Norm gestellt Früher übliche 
Schwierigkeiten und Unsicherheiten in der 
Bedienung eines Viernormen-Empfängers kån- 
nen also nicht mehr auftreten. Einen von Hand 
bedienbaren Viernormen-Umschalter gibt es 
be) diesen neuen Empfängern nicht mehr. 

In Belgien ist die Fernseh-RBmpfangssituation 
besonders schwierig. Im größten Teil des 
Landes kännen Fernsehsender mit verschie- 
denen Normen empfangen werden Es gibt 
dart die belgische BI9-Zeilen-Norm,. die bel- 
gische 625-Zeilen-Naorm, und es sind auch 
Sender der französischen B1i9-Zeilen-Narm sa- 
wie der europäischen 625-Zellen-Norm (CCIR) 
zu empfangen. Obwohl sich die belgische 
Fachpresse bei der Einführung des Fernsehens 
tür die CCIR-Narm eingesetzt bat, siegten 
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doch die Vertreter der Zersplifterung; Fern- 
sehteilnehmer in Belgien mußten deshalb bis- 
her neben den höheren Kosten der Geräte 
auch noch Bedienungsschwierigkeiten durch 
die getrennte Umschaltung in Kauf nehmen. 
Mit der neuen molarishen Umschalt-Auta- 
matik gelang es, diese Unzulänglichkeiten 
abzustellen. 


Die Funktion der motorischen 
4-Normen-Umschalt-Aulomatik 


Das Ziel, zu jedem Kanal die erforderliche 
Norm umzuschalten wurde mit einer Steuer- 
anordnung erreicht, die den Kanalwähler mit 
dem Viernormen-Umschalter verbindet. Als 
Antriebsorgan des im Gerätechassis befind- 
lihen Viernormen-Scalters wird ein mit 
220 V Wechselstrom betriebener FPinphasen- 
Asynchronmoatar benutzt, der zwei gleiche 
Wiclungsteile enthält und in beiden Ridh- 
tungen zu laufen vermag Je nach der ge- 
wünschten Drehrichtung liegt die eine Wik- 
lung direkt an der Netzspannung, während 
die zweite Wicklung die zum Lauf erforder- 
liche phasenverschobene Spannung über einen 


Bild 2. Für jeden Kanal 
kann auf der Wählscheibe 
In dar zugeardneten Lach- 
raiha die zugahöreande 
Norm millels einer 
Schraube laıtgalagi warden 
Bild 3. 


Die Molorschallaulamatik 


Fhasenschieberkondensator von Dä uF er- 
hält. Als Steuerorgan dient eine Wählsceibe 
auf der Kanalschalterachae des Tuners, hinter 
der sich ein Kontaktfedersatz. befindet, 
mit einer Steuerebene des Viernarmen-Schal- 
ters in Verbindung steht. 


über ein Zahnradgetriebe mit einer Uber- 
setzung von 1 : 120. Der Mator isi überdimen- 


der 


Die Übertragung 
der Motorbewegung auf den Schalter erfolgt 


H 


sioniert und sehr robust gebaut; auch n 
mehr als 10 000fachem Schalten machten si 
nicht die geringsten Störungen bemerkbar 
werden selbstschmierende Sinterlager benutzt. 
Der Phasenschieber-Kandensator iat für eine 
Arbeitsspannung von 400 
dimensioniert. i 


Die Steuerebene des Viernormen-Umschalters 
hat zwei Segmente. Hier greifen sechs Kon- 
taktfedern an, von denen zwei zu den Matar- 
wi&klungen und vier zu der 
scheibe des Tuners führen. Die Narmenwähl- 
scheibe besteht aus einer runden Scheibe, die 
auf Chassispotentia]l (alsa an einem Pol des 
Wechselstromnetzes) liegt. Die Verbindung 
der beiden Motarwicklungen liegt am anderen 
Pal des Netzes. Auf der Scheibe befindet sich, 
jeder Kanalwählerstellung zugeordnet, eine 
radiale Reihe von mit M 3-Gewinde versehe- 
nen Lacher, in die in beliebiger Anordnung 
Schrauben eingesetzt werden könen. Je nach 
Anordnung der Schrauben bekommen die Ma- 
torwiklungen für Rechislauf oder Linkslauf 
Spannung und betätigen den Normenumschal- 
ter sa lange, bis die entsprechende Kontakt- 
feder der Steuerebene auf die Nullatellung 
{alsa zwischen beide Segmente) kommt. Der 
Matar wird damit stromlos. Um einen salarti- 
gen Stillstand zu erreichen, ist eine automa- 
tische Bremsung vorhanden In der Ruhelage 
liegt der Anker durch Federkraft an einer 
Bremsscheibe. Erhält die Wicklung Spannung. 
dann wird der Anker in das Magnetfeld ge- 
zogen und fällt bei Spannungslasigkeit safart 
wieder auf die Bremsscheibe Um auch bei 
großen Serien eine Leichtgängigkeit des gan- 
zen Mechanismus sicherzustellen. erfolgt die 
Kupplung des Getriebes mit der Schalterachse 
über ein Kardanstück. 


Bei Eurovisianssendungen kann es vereinzelt 
vorkammen, daß auf belgischer 625 Zeilen: 
Norm ein Programm mit 819 Zeilen aus Frank- 
reich übernommen wird. Für diesen Fall ħe- 
steht über einen Kippschalter die Mäglichkeit. 
die beiden belgischen Narmen zu vertauschen. 
Dieser Fall tritt jedach sehr selten auf und 
wird von der Ansagerin varher mitgeteilt. 


Narmalerweise werden die Normenwähl- 
Steuerscheiben der „4-N-mat’-Geräle bereits 
im Werk auf die in Belgien überwiegend vor- 
herrschenden Empıangsmäglichkeiten einge- 
stellt. Doch läft sich mühelas jederzeit eine 
Umstellung der Norm des jeweiligen Kanals 
durchführen, wenn dies einmal erfarderlich 
sein sollte. Dazu braucht nur die Kontakt- 


eingesetzt werden Bild 2 
der Gewindelöcer für 
Das fünfte Gewind 
bezeichnet und 
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Bild 3. Fraquenzmarken auf dem Schirm der in dem Farnschraibar-Tasigeröl anihallenen 
Kolodenstrahlröhre. Man erkennt dia Schwunderscheinungen ba; den 4 UmtostHrequanzan 


fernschreib-Verkehrs liegt in der Möglichkeit 
der automatischen Ver- und Entschlüsselung, 
die bei vielen Funkdiensten unerlaßliıh ist. 
Aus vargenannten Gründen sind nicht nur 
kommerzielle Funkdienste (Post. und Tele- 
grafen-Verwaltungen],! Telegramm- und Nach- 
richten-Agenturen an der Sicherstellung der 
Funkverbindungen durch Diversity-Verfahren 
interessiert, sandern auch polizeiliche und 
ahnlihe Dienste. 


2. Nenarliges Doppel-Diversaity-Verlahren 


Durch die technische Entwicklung der letzten 
Jahre ist die Möglichkeit zu einem Doppel- 
Diversity-Verfahren, d bh zur Übermittlung 
einer Nachricht auf vierfache Weise, gegeben, 
ohne daß der Geräteaufwand dabei auch nur 
annähernd die Größe der oben beschriebenen 
Verfahren erreicht. Die angewendeten Fakto- 
ren für dieses Verfahren sind Frequenz- und 
Tastzeit-Differen2. 
Der Anwendungsabereic ist nicht nur auf den 
ortsafesten Funklinien-Verkehr beschränkt, son- 
e dern das Verfahren kann gerade wegen seines 
geringen Aufwandes im beweglichen Funk- 
verkehr (d. h. von und zu kleineren Schiffen 
und Funkkraftfahrzeugen und zwischen be- 
weglichen Funkteilnehmern) angewendet wer- 
den. Zu seiner Durchführung gehören Sender 


Bild 4. Prinzipschaltlung der Anardnung zum Zvu- 
= sammenscalten der beiden Kanal-Ausgäange A, B 
mit Einrichtungen zur gleichzeitigen und van- 
einander unabhängigen Übermittlung von zwei 
Nachrichten nach dem Frequenz-Umtastver- 
fahren (Fil-Twinplex) und Empfänger mit 
prechenden Einrichtungen beziehungsweise 
geräten, die in der Lage sind. derartige 
exsendungen gleichzeitig und vaneln- 
unabhängig auszuwerten. Außerdem 
den Sender wie für den Empfänger 
rzögerungseinrichtung (Laufzeitglied) 
. Einschränkend muß gesagt wer- 
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den, daß das Verfahren seinen vollen Wer! 
nur bei Funkfernschreib-Verkehr hat. 

Das Verfahren arbeitet nun in der Weise da! 
sendeseitig beide Twinplexr-Kanäle mit der 
gleichen Nachricht, jedach mit einem zunächst 
beliebig einstellbaren Zeitahstand getastet 
werden. Der Zeitabstand ist aus zwei Gründen 
wichtig: 

Durch die Tastung der zwei F)-Kanäle mit 
der gleichen Nachricht wird ein echtes EI DI. 
versity-Verlahren angewendet. Benhachtungen 
über einen längeren Zeitraum haben ergeben, 
daß „selektive” Fadings erstens sehr schmal- 
bandig (etwa 20... 40 Hz] sind, daß sie zwei. 
tens mit einer gewissen Geschwindigkeit über 
das ganze Spektrum „wandern“ und daß 
drittens die Abstände zwischen zwei sich fal- 
genden selektiven „Wander’-Radings einige 
hundert Hertz betragen. Daher kann man bei 
der Beobachtung twinplex-getasteter F1-Sen- 
der (2. B. Tanger) feststellen, daß von den vier 
Frequenzmarken (Leudtstriche), die sich auf 
dem Schirm der in dem Fernschreiber-Tas!l- 
gerät enthaltenen Katodenstrahl-Röhre zeigen 
und die den vier UÜmitastfrequenzen ent- 
sprechen, niemals alle gleichzeitig ausgelöscht 
sind (Bild 3). Da bei einigen Fernschreiber- 
Tastgeräten die nicht begrenzte Zwischenfre- 
quenz an die Vertikalplatten gelegt wird, gibt 
die Länge der Striche ein relatives Maß für 
die an der Antenne bestehende Feldstärke. 
Durch die Tastung der zwei F1-Kanäle mil 
der gleichen Nachricht (jedoch mit zeitlichem 
Abstand) wird das zweite Diversity-Verlah- 
ren eingeführt. Durch die Einstellbarkeit des 
Zeitintervalles für die Tastung der beiden Ka- 
näle und durch die freie Wahl der Reihen- 
folge, in der die Kanäle nacheinander getastet 
werden, bietet das „Tastzeilt”-Diversity-Ver- 
fahren die Möglichkeit, die wandernden .Se- 
lektiv-Fadings" unwirksam zu machen. 

Der Zeitabstand in der Tastung wird durch 
ein veränderbares Laufzeitglied festgelegt. 
Ein gleiches Laufzeltglied ist auf der Emp- 
fangsseite erforderlich. Wird z.B. der Kanal B 
um das Zeitintervall At später mit demselben 
Zeichen wie der Kanal A getastet, so muß emp- 
fangsseitig das aus dem Kanal A erhaltene 
Zeichen um das gleiche Zeitintervall Al und 
eventuell um eine zusätzlihe Zeit di, die 
durch Laufzeiteinflüsse des Dbertragungs- 
weges bedingt sein kann, verzögert werden, 
damit beide Impulsgruppen zeitlih synchron 
zu liegen kommen. 

Ein besonderes Abhläse-(Auswahl-)Gerät ist 
nicht erforderlich. Im einfachsten Falle wird 
man die beiden Kanal-Ausgänge zusammen- 


schalten, wozu man z.B, 


eine Röhre EQ 80 


in der Schaltung nach Bild 4 verwenden kann. 
Die Spannung an dem Gitter I wird 30 ge- 
wählt, daß ohne Zeichen-Impuls am Gitte: 3 
und/oder am Gitter 5 kein Anadenstrom fließt 
und das Tastrelais TR in Ruhestramstellung 
stebt. ‚leder Impuls, der an eins der beiden 
(3 oder 5) 


Gitter gelangt, läßt für seine 


Bild A 800-W-Grenz- | Kurzwal 
24 MHz] vor Rohde & Schwaı Außer den Be- 
friaebsarten Al... A4 auch die Betriabscrlen 
Fi (+A 3] … f4 zulässig; achei ist hai der Be- 
friebsari F | Twinplex-Betrien mit Varanderborkait 
das Hubar (0... + 600 Hz) jedes Kanals māglich 


` E = — + 


ın-Sander (1,5 … 


Bild &. 100-W-Grenz- / Kurzwellen-sanaer „Fus 4“ 
(11,3..75 MHz] von Lorenz, der die Balriebı- 
arlan A], A3 und EI (+ AI) zuläßt. Die Éin- 


richtungen für ainan Twinplax-Batiriah mit fesi ein- 
gestelltem Hub sind in dem Sander fasi eingahaul 


Bild 7. Funkfernschraib-Empfangsanloge A P EM 
(1,8 … 8,5 MHz bzw. 1,5 … 30 MHz) von Lorenz. 
daran Fernsåreihar-Zusatzgearå! für die Ausweft- 
tung var Twinplex-Sendungen eingarichtal ini 
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Dauer den Anodenstrom fließen und gibt da- 
mit dem Feınschreiber über das Relais TR den 
Schreibimpuls. Es darf deshalb auf einem der 
beiden Kanäle durch Fadingeinflüsse eine 
Auslöschung eines Teiles einer Jmpulsgruppe 
oder einer ganzen Impulsgruppe eintreten. 
Zur gleichen Zeit wird die gleiche Gruppe 
vom anderen Kanal an die Röhre geführl und 
damit dem Fernschreiber zugeführt. 

Wie alle Diversity-Verfahren bringt auch 
dieses aus sich heraus keine Abhilfe gegen 
Fehler. die durch Störimpulse auftreten 
konnen Man kann diese Fehler durch ein 
Zusatzgerät erkennen, das die beiden Kanal- 
ausgänge vergleicht und auswertet. Allerdings 
werden auch Fadingeinbrüche verglichen und 
ausgewertel 

Der Vergleich erfolgt mittels einer Brücken- 
schaltung. die die Impulsgruppen nur dann 
an die Fernschreibmaschine weiltergibt, wenn 
die Brücke wahrend der Zeit je einer lm- 
pulsgzuppe im Gleichgewicht geblieben ist. 


Kam die Brückenschaltung während einer Im- 
pulsgmppe aus dem Gleichgewicht, dann wird 
diese gesamte Impulsgruppe unterdrückt und 
an ihrer Stelle eine Impulsgruppe Fehler: 
zeichen’ an den Fernschreiber gegeben. Fehl- 
buchstaben können später rückgelragt werden, 
wenn sie nicht aus dem Wortlaut entnommen 
werden können. 

In den Bildern 5, 6 und 7 sind Geräte ge- 
zeigt, die die Durchführung des beschriebe- 
nen Doppel-Diversity-Verfahrens ermöglichen 
Grundsätzlih sind auch die entsprechenden 
Empfangsanlagen anderer Firmen verwendbar. 
jedoch ist bei ihnen ein zweites Fernschreiber- 
Zusatzgerät erforderlih. wodurch der Auf- 
wand solort wieder ansteigt. 

Der Vergleich des neuen Diversity-Verfahrens 
mit den in I. diskutierten Verfahren zeigt, 
daß bei offensichtlich mindestens gleichen Vor- 
teilen hinsichtlich der ÜDbertragungssicherheit 
die Nachteile der bisherigen Verfahren in 
Fortfall kommen 


H BRAUNS, Grundig Radia-Waerke GmbH 


wä N mot« 


.4N mot” ist das Kennzeichen einer neuen 
Serie van Vıernormen-Fernsehgeräten der 
Grundig Rodıo-Werke Diese Geräte weisen 
eine motorisch angetriebene Schalt-Autamatık 
auf, die dem Besitzer des Fernsehgerätes 
einen besonders hohen Bedienungskamfart 
bietet. Das fruher bei Viernormen-Geräten 
neben der Kanalwahl noch erforderliche 2u- 
sätzlıche Umschalten des VMierncrmen Schal. 
ters entifalli vallkammen. Bei der Betätigung 
des Kanalwahlers wırd selbsttätig der Um- 
schalter au! dıe für den jeweiligen Kanal zu- 


Kanalwahler - 
Bedimungsgrifi 


l Tuneroehse 


Reserve 


Nor men- 
wohlschtibe 


Steuer ebene 


Geirtebe 
1:120 — 


raj 


Bild I. Schalibild der Malarwahlerauiomatlik 


Ireffende Norm gestellt. Früher übliche 
Schwierigkeiten und Unsicherheiten in der 
Bedienung eines Viernarmen-Empfängers kän- 
nen also nicht mehr auftreten. Einen von Hand 
bedienbaren Viernarmen-Umschalter gibt es 
bei diesen neuen Empfängern nicht mehr. 

In Belgien ist die Fernseh-Empfangssituation 
besonders schwierig. Im größten Teil des 
Landes können Fernsehsender mit verschie- 
denen Normen empfangen werden Es gibt 
dart die belgische 819-Zeilen-Narm, die bel- 
gische 625-Zeilen-Norm, und es sind auch 
Sender der französischen B19-Zeilen-Narm soa- 
wie der europäischen 625-Zeilen-Norm (CCIR) 
zu empfangen. Obwohl sich die belgische 
Fachpresse bei der Einführung des Fernsehens 
für die CCIR-Norm eingesetzt hat, siegten 
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doch die Vertreter der Zersplitterung; Fern- 
sehteilnehmer in Belgien mußten deshalb bis- 
her neben den höheren Kasten der Geräte 
auch noch Bedienungsschwierigkeiten durch 
die getrennte Umschaltung in Kauf nehmen. 
Mit der neuen motorishen Umschalt-Auto- 


matik gelang es, diese Unzulänglichkeiten 
abzustellen. 


Die Funktion der molarischen 
4-Normen-Umscaltl-Aulomatik 


Das Ziel, zu Jedem Kanal die erforderliche 
Norm umzuscalten. wurde mit einer Steuer- 
anordnung erreicht, die den Kanalwähler mit 
dem Viernormen-Umschalter verbindet. Als 
Antriebsorgan des im Gerätechassis befind- 
lichen WViernormen-Scalterss wird ein mit 
220 V Wechselstrom betriebener Einphasen- 
Asynchranmotar benutzt, der zwei gleiche 
Wicklungsteile enthält und in beiden Ridh- 
tungen zu laufen vermag. Je nach der ge- 
wünschten Drehrichtung liegt die eine Wick- 
lung direkt an der Netzspannung. während 
die zweite Wicklung die zum Lauf erforder- 
liche phasenverschobene Spannung über einen 


Bild 2. Für jeden 
kann ouf der Wählsdaibe 
In der zugeordneten lad 


Konal 


reihe die zugeharenda 
Norm mittels einer 
Schrauba fesigalegi werden 
Bild 3. 


Die Motorschallautomatik 


Pnasens&äieberkondensator von Da Ob er- 
hält. Als Steuerorgan dient eine Wählscheibe 
auf der Kanalschalterachse des Tuners, hinter 
der sich sein Kontaktfedersatz,. befindet, der 
mit einer Steuerebene des Viernormen-Scäal- 
ters in Verbindung steht. Die Ubertragung 
der Motorbewegung auf den Schalter erlalgt 
über ein Zahnradgetriebe mit einer Uber- 
setzung von 1 : 120. Der Motor ist überdimen- 


D 


sioniert und sehr robust gebaut; auch nacı 
mehr als 10 000fachem Schalten machten sich 
nicht die geringsten Störungen bemerkbar. Es 
werden selbstschmierende Sinterlager benutzt. 
Der Phasenschieber-Kondensatar ist für eine 
Arbeitsspannung von 400 V Wechselstrom 
dimensioniert. 


Die Steuerebene des Viernarmen-Umschalters 
hat zwei Segmente. Hier greifen sechs Kan- 
taktfedern an. von denen zwei zu den Matar- 
wi&klungen und vier zu der Normenwähl- 
scheibe des Tuners führen. Die Normenwähl- 
scheibe besteht aus einer runden Scheibe, die 
auf Chassispotential (also an einem Pal des 
Wechselstramnetzes) liegt Die Verbindung 
der beiden Motorwicklungen liegt am anderen 
Pal des Netzes. Auf der Scheibe helindet sich, 
jeder Kanalwählerstellung zugeordnet. eine 
radiale Reihe von mit M 3-Gewinde versehe- 
nen Låcherm, in die in beliebiger Anordnung 
Schrauben eingesetzt werden könen. Je nach 
Anordnung der Schrauben bekommen die Mo- 
tarwi&klungen für Rechtslauf oder Linkslauf 
Spannung und betätigen den Normenumscal- 
ter so lange, bis die entsprechende Kontakt- 
feder der Steuerebene auf die Nullstellung 
(also zwischen beide Segmente) kommt Der 
Matar wird damit stromlos. Um einen solarti- 
gen Stillstand zu erreichen, ist eine autama- 
tische Bremsung vorhanden. In der Ruhelage 
liegt der Anker durch Federkralt an einer 
Bremsscheibe. Erhält die Wicklung Spannung. 
dann wird der Anker in das Magnetleld ge- 
zogen und fallt bei Spannungslasigkeit solort 
wieder auf die Bremsscheibe Um auch bei 
großen Serien eıne Leichtgängigkeit des gan- 
zen Mechanismus sicherzustellen. erfolgt die 
Kupplung des Getriebes mit der Schalterachse 
über ein Kardanstüc. 


Bei Eurovisionssendungen kann es vereinzelt 
vorkammen daß auf belgischer 625-Zeilen- 
Norm ein Programm mit 819 Zeilen aus Frank- 
reich übernammen wird. Für diesen Fall be- 
steht über einen Kippschalter die Möglichkeit, 
die beiden belgischen Normen zu vertauschen. 
Dieser Fall tritt jedoch sehr selten auf und 
wird von der Ansagerin varher mitgeteilt. 


Normalerweise werden die WNormenwähl- 
Steuerscheiben der „4-N-mat”-Geräle bereits 
im Werk auf die in Belgien überwiegend var- 


herrschenden Emptangsmäglichkeiten einge- 


stellt. Dach läßt sich mühelos jederzeit eine 
Umstellung der Narm des jeweiligen Kanals 
durchführen, wenn dies einmal erlarderlich 
sein sollte Dazu braucht nur die Kontakt- 


eingesetzt werden. Bild 2 
der Gewindeläcer für die einz 
Das fünfte Gewindeloch ist 
bezeichnet und bekammt eine 
bei Kanälen, auf der 
arbeiten, man ver! 
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Empiänger 

Die Verwendung moderner Miniaturbauteile 
und von Transistaren ist besonders auch in 
neuzeillichen Geräten für die Runkfernsteue- 
mng von gralem Wert. Vor aliem beim Emp- 
fänger läßt sih dadurh das Gewicht ver- 
ringern, die Stromversorgung vereinlachen 
und die Einstellung stabilisieren. Trotz der 


| bei Germanium-Transistotren notwendigen 
ry Maßnahmen gegen Temperaturschwankungen 
d bleibt die Schaltung einfach und unkompli- 
> ziert. 
rd 400- 700m m 
DL ei OC71 iøny a 
72 
i 76 
L. 
D 
C) 
A 
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= For die Arbeitsfrequenz van 27,12 MHz sind 
d Doch keine Spezlaltransistoren mit ent- 
h sprechend hoher Grenzfrequenz auf dem euro- 
pålischen Markt. Deshalb wurde die Eingangs- 
( mit der Subminiaturpentode 


icher Art. Auch Schwingkreis und 
ination hlieben ahne Ändenung. 

jsvereinfachung wurde der üb- 
trimmer durch einen Drahttrim- 
der für eine SQ bis 70 cm 
wur einmalig eingestellt wer- 
| Bedienungsorgan des 
timmtrimmer C2 zur 
den sich eine Minia- 
anischer Selhathem- 
tive Temperaturbei- 
lie ei gestellte Fre- 

K ó 


die Primär- 
ators (Tr 10). 


Der Kollektorstrom des OC 76 durchlließt das 
Steuertelais (Siemens „Tris 151x"). Die nieder- 
ohmige Relalswicklung erhält abne Signal 
einen Kollektorruhestrom van 03 mA. Der 
Anzugstrom des Relais liegt bei 12 mA; der 
Abstand ist also so groß, daß auch Schwan- 
kungen des Ruhestroms keine ungewallten 
Steuerbewegungen hervorrufen. Erst wenn 
durch das Steuersignal des Senders die Basis- 
spannung des OC 76 verschoben wird, kippt 


der Schalttransistar in den Arheitszustand. 
wodurch ein Kallektarstram von 21 mA auf- 
DLE? 
fe 
| 
Bam 
N ia 187: 


Ir 74 


Bild 1. Schaltung das Farnsleuerungsemplangers 
mil Subminialurrähren und Transisicren; die An- 
odanspannung fur die DL& wird mit Hilfe eines 
Gleihspannungswandlars arzeug!i Bild 2 (links). 
Ansichi des Emplängers im Kunsistefigahåuse 


tritt. Damit wird ein sicheres und erschütte- 
rungsunempfindlihes Ansprechen des Steuer- 
telais erreicht. 

Als Betriebsspannung für die Transistorstufen 
genügen 6 V. Es lag daher nahe auch die 
DL 67 aus dieser Spannung zu versargen. Ein 
geeigneter Weg wurde durch den Einbau eines 
Gleichspannungswandlers gefunden. der im 
Transformatar Tr 14 die Spannungsstöße eines 
Transistors In Schwingschaltung hadıtransfar- 
miert. Die höhere Wechselspannung bildet 
nach Gleichrihtung in der Diode OA 85 die 
Anodenspannung der DL 67 (25 V, 0.3 mA]. 
Da der Heizsttom der Eingangsröhre mit 
13 mA (bei 1,25 V) genau der Stromaufnahme 
des Gleichspannungswandlers entspricht, 
wurde der Heizladen als Vorwiderstand des 
Umwandlers geschaltet und die Batteriespan- 
nung so optimal ausgenutzt. Die Überlagerung 
der Schwingflrequenz des Spannungswandlers 
auf den Heizstrom regt die Pendelschwingun- 


gen nach Art eines Quentschkreises kräf- 
tig an. 
<00...;00mm 
ang 
Bild 3: Scallung 


eines Empfangers für 
Mahrkanalbeitriaeh 
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Die beschriebenen Geräte stellen e Ine sehr zweckmäßige und bewährte Einheltdar. Bel den Deutschen 
Aodellfiugmeisterschaften 1956 in Kassel gewann eln Flugmodellmitdieser Ausrüstung den 2. Preis und 
wegen der Kleinhelt der Geräte und der Zuverlässigkeit der Steuerung große Beachtung. 


Funkfernsteuerung auf neuen Wegen 


Die Entnahme der Betriebsspannung van GV 
aus Trockenbhatterien glückkte nur bel wenigen 
Fabrikaten. Meist wurde der chemische Pro- 
zeß im Primärelement durch die sehr kur- 
Zen, aber kräftigen Stramstäße zur Versargung 
des Gleichspannungswandlers sa schnell ange- 
regt, daß der Innenwiderstand der Batterie 
nach wenigen Stunden so weit angestiegen 
war, daß die Speisespannung zusammenbrad. 
Dieser Umstand führte zum Einsatz von 
Sekundärelementen, die In Form von Minia- 
tursammlern (Rulag- oder Deac-Zellen) einen 
niedrigen Innenwiderstand aufweisen. Drei 
Sammler „RZ 2“ oder lüni Zellen für 220 mAh 
in Serie geschaltet ergaben Betriehszeiten von 
25 bis 30 Stunden, wobei nicht nur der Emp- 
länger (ohne Signal 15 mA, mit Signal 40 mA), 
sondern auch die Rudermascine mit 70 mA 
als Stromverbraucher auftrat, Durch das Auf- 
laden der Minialursamm]ler mit ansprudhs- 
lasen Kleinladegeräten sind die laufenden Be- 
triebskosten sehr gering. 


Die praktische Ausführung des Empfängers 
(Bild 2] entspricht der lortschrittlichen Schal- 
tung. Eine gestanzte Superpertinaxplatte trägt 
auf beiden Seiten alle Einzelteile einschließ- 
lich des Steuerrelais. Sie paßt genau In eln 
glasklares Kunststofllgehäuse mit den Außen- 
maßen 64x64X25 mm, das auf der Oberseite 
eine Dffnung zur Bedienung des Abstimm- 
trimmers trägt. 


Der Anschluß der Speisespannung und der 
Relaiskontakte erfolgt gemeinsam über eine 
seitlich zugängliche Subminlaturröhrenlassung, 
für die ein entsprechender Gegenstecker lie- 
ferbar ist. Als Empfangsantenne dient eine 
lest angebrachte Litze entsprechender Länge, 
die gleichfalls seitlich herausgelührt wurde. 


Trotz der Transformatoren und des eingebau- 
ten Relais ergaben sich als Empfängergewidt 
nur 95 g. zu denen noch die höchstens 105g 
für den Miniatursammler hinzukommen, 


Während der zweijährigen Erprabung durch 
den Konstrukteur, Ing. H Schumacher, 
brauchte die Grundkonzeption nur gering: 
füglg abgeändert zu werden. Danach erlüllte 
das Gerät alle Erwartungen, die hinsichtlich 
Zuverlässigke:), Robustheit und Stabilität an 
einen Empfänger lür den bestimmt nicht zaı- 
ten Moadellflugbetrieh gestellt werden können. 
Die Tatsache, daß der Empfänger auch in Ein 
kanalausführung mit Tonflrequenzsteuerung 
(400 Hz) arbeitet. scheint nur auf den ersten 
Blick ein Luxus zu sein. Wenn man die leichte 
Erwelterungsmöglichkeit auf Mehrkanalbetrleh 
und die große Sicherheit der drahtlosen Ver- 
bindung zum Modell gegen Rausceinhrüct 
und fremde Sender berücksichtigt, sieht man 
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erst die sehr zweckmäßige Ausführung des 
Empfängers Im richtigen Licht. 

Die Stabilität der Absiimmung und die Un- 
empfindlichkeit gegen Lageveränderungen der 
Antenne sowie die Verwendung einer Steck- 
verbindung für die Anschlüsse ließen findige 
Modellbauer bald erkennen, daß ein Emp- 
länger für mehrere Modelle genügt. Im prak- 
tischen Flugbetrieb wanderte der Empfänger 
jewells zu dem Flugmodell, das an der Reihe 
war, ahne daß eine Nachstimmung nätig 
wurde. 

Bild 3 zeigt die geringfügigen Änderungen beim 
Übergang auf Mehrkanalbetriehb die nur in 
der Schaltstulfe notwendig sind. An die Stelle 
des Transistors OC 76 tritt ein OC 72, 
sen Kollektorkreis eln niederohmiges Reso- 
nanzzungenrelais kommt Der zwischen 300 
und 500 Hz liegende Tonfrequenzhereich (bel 
einem Resananzabstand der Zungen von 30 Hz) 
wird von den Abstimmgliedern der Vorstufen 
noch erfaßt. 


In des- 
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Bild 4. Quarzgestevu- ew 2 
erter Farnsleusrungs- ke 

sender fir dis zuge Se A 
lassenen fFrequanzen AMA cu cn 


13,56 und 7,12 MHz 


Sender 

Der beste Empfänger nutzt leider nichts, 
die Steuersignale von einem unstabilen oder 
schlecht maoadulierten Sender kommen. Fur die 
Erprobung des Empfängers entstand daher 
auch ein Sender, der wirtschaftlichen Betrieh 
und die Einhaltung der verschärften Pastvor- 
schriften gewährleistet. 


wenn 


Da beim selbsterregten Sender, der Schwin- 
gungserzeugung und Leistungsabgabe in einer 
Röhre vornimmt von der Eingangsleistung 
(Anodenspannung X Anodenstrom) nur 10. 
15% in der Antenne als ahbgehhare Leistung 
erscheinen, während es in der Leistungsstufe 
eines zweistufigen Senders immerhin 25 … 30 "Is 


sind, kam nur eln zweistwufiiger Sender In 
Betracht. 
Neben der besseren Leistungsausbeute war 


auch die Madulationsmäglichkeit der Endstufe 
ohne eine Rückwirkung auf die Arbeitsire- 
auenz, die wungewallte Frequenzmodulation 
entstehen lassen kann, mitbesiimmend. 


Die endgültige, sehr hewährte Schaltung jsl 


in Bild 4 dargestellt. Da die Betriebsmöglich- 
keit beide zugelassenen Frequenzen (13,56 und 


27,12 MHz) umfassen sollte wurde In der 
Steuerstufe ein Quarz mit der Frequenz 
13,56 MHz verwendet. Er bringt die Röhre 


EF 95 (6 AK 5] zum Schwingen, deren Anoden- 
kreis mit £ 1 die doppelte Frequenz (27,12 
MHz) aussiebt. 


Uber C3 gelangt die HF-Spannung zum Steuer- 
gitter der zweiten EF 95, die als Leistungs- 
verstärker arbeitet Ihr Anodenschwingkreis 
(zugleih Antennenanpaßglied) besteht aus 


C 10, L2 und € 11 in einer als Collins- oder 


Pi-Filter bekannten Anordnung. In der An- 
tennenzuleitung befindet sih ein Lämpchen 
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Gendt 


zur Antennenstromanzelge, das durch einen 
parallelliegenden Schalter kurzgeschlassen Ist, 
beim Druck auf den Knopf aber aufleuchtet. 
Mit Hille der Anodenstramanzeige am Instru- 
ment und der Antennenstramanzeige am 
Lämpchen Iäßt sich das Filter mit C 10 und 
C 11 stets auf den günstigsten Wert einstel- 
len, bei dem die größte Leistungsabgabe und 
gleichzeitig die beste Oberwellenunterdrük- 
kung erfolgt. 

Die Schirmgitterspannung der Leistungsrähre 
muß die Wicklung eines Modulationstranslaor- 
mators (Bv 16) passieren, in dem der Schirm- 


Bild 5, Chassisansihı des 
Funrkfernsiauerungssendaers 
mit Zerheder für die An 
odenspannungsversorgung; 
recht Bleisammlar für 11 Ah 
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gitterspannung die Tonfrequenz einer selbst- 
schwingenden ER 95 überlagert wird. Die 
Höhe des Tones wird bestimmt durch Drossel 
Av 15 und durch C 15, die wesentlichen Anteil 
am Entstehen einer sauberen sinuslörmigen, 
den Sender mit 100 "« modulierenden Modu- 
lationsspannung haben. 


Ein Betriebsarten-Umschalter für A I und A 2, 
der auch die Heizspannung des Modulators 
unterbricht, läßt schnellen Übergang von einer 
auf die andere Betriebsart zu wobei nur die 
Taste umzustecken ist. Der Modulator kann 
tür den Betrieh mit handelsüblihen Empfän- 
gern zunächst weggelassen werden. Ein stutten- 
welser Ausbau des Senders ist also mäglich. 


Ähnlich ist es mit der Stromversorgung. Der 
geringe Heizstram der Röhren PF 95 (je 
175 mA) addiert sih zu 350 mA (bei Ai] 
beziehungsweise zu 525 mA (bei A 2). Diesen 
Strom liefert ein kleiner Bleisammler mit 
6.7 Ah, den Anodenstrom von maximal 18 mA 
eine 125-V-Anodenbatterie, die beide im Ge- 
häuse des Sanders Platz finden. 


Bei längerem Betrieb wird der Batteriever- 
brauch unwlrtschaftlih, denn Batterlestram 
Ist immer ein teurer Strom. Für diesen Fall 
wurde ein Kleinzerhacker gebaut, dessen 
Teile bei der bier benutzten Zerhacerlre- 
quenz van 200 Hz erfreulich klein und leicht 
bleiben konnten. Der höhere Stromverbrauch 
(mindestens 0.97 und hüchstens 1,72 A) erfor- 
dert das Auswechseln des Sammlers gegen 
einen Typ mit 11 Ah. Auch diese Teile finden 
Im Gehäuse Platz, ao daß nach Anstecken der 
Antenne und des Gebers keine weiteren Vor- 
bereitungen zu treffen sind und die leichte 
Transportierbarkeit erhalten ble 

Der Übergang vana d 
Sammler verminder 


kosten sa entscheidend, daß sich die höheren 
Anschaffungskosten In kurzer Zelt bezahlt 
machen. 


Zur Leistung des Senders sei nur vermerkt, 
daß seine Glelchstrameingangsleistung der 
Endstufe bei Zerhackerbetriehb 1,8 W ist, wa- 
von 05 W als Antennenlelstung gemessen 
wurden. Zusammen mit dem beschriebenen 
Transistorempfänger ergab sich im Gelände 
eine Badenreichweite von 2,2 km, eine Ent- 
ternung, bei der selbst mit Ferngläsern die 
Lage oder Bewegung eines Flugmadells nich! 
mehr feststellbar ist. 


Rudermaschine 


Nachdem die drahtlose Verbindung zum Ma- 
dell unter allen Umständen sichergestellt war, 
sollte auch das letzte Glied der Kette, die 
Rudermaschine, absalut einwandlrei arbeiten. 
Der allgemein benutzte Schaltistern mit Gum- 
mimotor hat nun zwei wesentliche Nachteile: 
Er erlaubt nur Vollausschlag des Ruders ne- 
ben der Nullstellung und ist van der im 
Gummimotor gespeicherten Leistung abhängig, 
nach deren Erschöpfung die Fernsteuemung 
wirkungslos wird. 

Der Gedanke. die Kraft zur Ruderbewequng 
aus der ohnebin mitgeführten Batterie zu 
entnehmen, führte zu einer Reihe mehr oder 
weniger geglükter Konstruktionen. Wurde 
als Kraftquelle ein Matar benutzt. dann ent- 
standen Probleme beim schnellen Halten durch 
Aufhäören des Steuersignals. kamidagegen ein 
Hubmagnet zur Anwendung. dann stieg der 
Stromverbrauch untragbar an. 

Nach langen Versuchsreihen entstand eine 
Rudermaschine, die eine Reihe von Vorzügen 
aufweist und inzwischen Gebrauchsmuster- 
schutz erhalten hat Sie arbeitet nach dem 
Grundprinzip des Hubmagneten, wobei aber 
die Hubbewegung in eine Reihe van Einzel- 
hüben bei 
brauch zerlegt wird. So entstand eln zer- 
hackerähnlich arhbeitender Antriehsteil 
einem Stromverbrauh von 70 mA (6 V) 


bewegung in eine Drehbewegung ü 
ein Minlaturfreilauf mit du EE 
Eine auf der Achse des Rreilau i 
Nadkenscheibe unterhricht € 
Antriebstelles.. wenn 
erreicht ise, 


entsprechend geringem Stromver- 


mit 
bei 
der Schaltbewegung. Die Umsetzung des Kc 


i 


kurz ist. Neben der vom Schaltstern ber ubli- 


chen Steuerung Nullstellung — Ruderaus- 
Schlag — Nullstellung kommen hier noch 
die vielen Zwischenstellungen hinzu, deren 


Größe nur von der Länge des Steuersignals 
abhängt. 

Die Schaltzeit liegt mit l/a s für vollen 
Ruderausschlag nur wenig hāher als beim 
Scaltstern. Die bisher übliche Mechanik zur 
Umsetzung der Drehbewegung des Schalt- 
sterns in eine Recdhts-Links-Bewegung des 
Ruders wurde in diese Rudermaschine gleich 
mit aufgenommen. 


Das Bild 7 zeigt deutli®h auf der Oberseite 
der Rudermaschine eine Sceibe, die mit 
einem Mitnehmer ein Querstük bin- und 
herhewegt Zur Inbetriebnahme des Ruders 
ist hier nur nach das Einhängen der vom 
Ruder kommenden Seile in die Löcher des 
Querstücs nötig. 


LJ 
Das geringe Gewicht (70 g) und die kleinen 
Abmessungen (35XxX30XxX60 mm) runden das 


K. E. ENDERLEIN 


Der R-Tran 


Berechnung un 


Oft kommt in der Praxis der Fall vor, daß 
zwei Meßgeräöte mit verschiedenen Innen- 
widerständen zusammengescaltet werden 
acollen. Vor allem die UKW Technik stellt 
häufig die Aufgabe, zum Beispiel einen Rausch- 
generator oder einen Meßsender mit einem 
Ausgangswiderstand von 60 Ohm an einen 
UKW- oder Fernsehemplänger anzuschließen. 
Die meisten UKW- und Fernsehempfänger 
haben jedoch einen Eingangswiderstand von 
240 Ohm. Außerdem sind ihre Eingänge meist 
erdaymmetrisch. Hier ist ein AR-Translarmatar 
als Umwandlungsglied sehr gut geeignet, da 
er einfach im Aufbau wie in der Herstellung 
und bei saubherem Aufbau nahezu frequenz- 
unabhängig ist. Er gestattet die Widerstands- 
transformation und die Symmetrierung allein 
mit ahmschen Widerständen und ist deshalb 
Aires von Resonanzstellen. Allerdings muß ein 
Spannungsablall In Kauf genommen werden. 
strachtet sei zunächst der Fall, daf eine Auf- 
vorgenommen werden 


Bild d Emplänger 
und Rudarmarcine, 
eingebaul in ein 
Flugmade!! Kadett” 


“ 


Bild 7. Gehüusean- 
sihi der neuarli- 
gen Rudarmaıdine 


Bild dieser neuartigen Rudermaschine ab. die 
das Gesamtllluggewicht der beschriebenen An- 
lage auf 95 q (Empfänger) + 105 q (Akku) 
+ 70 o (Rudermaschine) = 270 g herunter- 
drückt. die auch für kleinere Modelle _trag- 
bar" sind. Im Bild 6 ist die Anlage in das 
Modell „Kadett‘ eingebaut. 


sformator 


d Anwendung 


tionswiderstände und RAR, = Innenwiderstand 
des hochahmigen Gerätes). 

Sall der Emplänger erdsymmetrisch ange- 
schlossen werden, dann muß die Schaltung 
nach Bild 2 geändert werden. Hierbei wird 


Eemere 


Bild 2. R-Translarmalar für symmatrischen Ausgang 


R, in zwei Widerstände R, und R, aufge- 
teilt, wobeı 


R= R +R, (1) 
und 
R 
d 
mm or (2) 
pe 2 
sein muß. Wählt man 
R 
Rs = Ra EN Sig H R, (3) 
R, +R, 


dann ist der Ausgang symmetrisch. 


Die Grundschaltung enthält die beiden un- 
bekannten Widerstände R, und R,. Zur Lö- 
sung eines Gleihhungs-Systems mit zwei Un- 
bekannten braucht man zwei Ausgangaglei- 
chungen. Aus der Schaltung ergeben sich die 
Anpassungabedingungen 


E, = (Ra + R,) Ry 


NE CAR (4) 
R, ag R, + R, 


| a Pr 
CENS "Ae sås: 


R R 
R= R + — ı (5) 
R, + R, 
Beide werden nah R, aufgelöst und dann 
gleichgesetzt. Es ergibt sich 
R= R | s 
mii U Te (6) 
Ri — R, 
und damit durch Einsetzen 
R, = VR, (R, — R) (7) 
Die Dåmpfung d dieses Netzwerkes jst 
a. D Er VRAR— R) +A, 
U, R, R, 
R zN. 
d = || + ‘ - SCH (8) 


Sall der Wellenwiderstand herabtransformiert 
werden, dann ist der Transformator einlach 
umzudrehen. R, ist dann z B der Innenwider- 
stand des Meßsenders und R, der des Ver 
brauchers Lediglich (8) ändert sich in 


pe R, + IO (NR, —R,) 


(9) 

R, 
Beispiel: Es sei ein Mefisender mit einem 
Innenwiderstand R, = 60 Ohm (unsymme- 


trisch) an einen Fernsehempfänger mit einem 
Innenwiderstand A, = 240 Ohm (symmetrisch) 
anzuschließen Hierzu benötigt man einen 
R-Transtormator gemäß Bild 3. Nach (6) wird 
II 240 

| —æ æ 69,3 Ohm 
240 — 60 


R, = 60 


Pür R, ergibt sich nach (7) 
R, = H 240 (240—60) = 208 Ohm 


Die Dämpfung errechnet sich hierbei gemäß 
(8) zu 


| / 240 — 60 
fans. 
240 


= 1,866 


Damit der Ausgang symmetrisch wird, muf 
R, entsprechend (1) und (2) aufgeteilt werden 
R, = 120 Ohm 
R, = R, — R, = 208 — 120 — AR Ohm 
Der Aufbau ist sehr sorgfåltig auszuführen, 
da die Schaltkapazitåten die abere Grenzfre- 
quenz bestimmen. Für R, und R, bzw. R, R, 


7 


Bild 3. Zum Rachnungsbeispiel: R-Trans- 
formalar mil symmetrischam Ausgang 


Friem, 


Bild 4. Einbau das R-Translarmaları nach 
Bild 3 in ein kleines Blachkäschen 


und R, dürfen nur ungewendelte UKW- 
Schichtwiderstände benutzt werden. 

Am zweckmäfßigsten ist es, den R-Transtor- 
mator etwa nach Bild 4 in einen kleinen 
Blechkasten einzubauen und diesen rechte und 
linka mit HF-Steckern zu versehen. Der Kasten 
wird mit einem qut schließenden Deckel ver- 
schlossen. Man achte darauf, daß das Kabel 


zum Verbraucher nicht zu lang wird. 
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22 Register und Varverstärker 
Folgende Register sind vorgesehen: Flauta, 
Schalmei. Violan, Oboe und Trompete. Durch 
einen Harmanıschen-Schalter kann man die 
Grundschwinqungen der Obae und Trompete 
unterdrücken und dadurch diese Regisier an- 
genähert in Vax humana und Clairon um- 
wandeln (Schalterstellung 2 des Harmoniscen- 
Schalters]. das ist für besondere Eflekte sehr 


ram 
oO Ta ngenerator 


Yıalon Schalmei 


Aarman 


nutzlıch Es ist zwar nur eine bescheidene Aus- 
wahl von Registern varhanden, sie weisen 
aber eine ausgezeichnete Klangqualität über 
den gesamten Tonumlang auf. 


Bild 7 zeigt die vollständige Register- und 
Varverstärkerschaltung. Der Generataraus- 
gang A ist maßgebend für das Flaulo- und 
Schalmei-Register, während man B zur Erzeu- 
gung der Streiherklang-Register benutzt. Die- 
selbe Wellenlarm wird durch Resonanzkreise 
so maodiliziest, daß sie in Stellung 1 des oben 
erwähnten Harmonischen-Scalters die Oboe 
und Trompelie darstellen kann Bild A zeigt 
den Aufbau der Resonanzdrosseln I 31... I 33, 
die durch einen gemeinsamen Eisenkern 
(100X15X20 mm, Dynamablech IV X0.35) mit- 
einander gekoppelt sind. 


In Bild 9 sind die Wellenfarmen natürlicher 
Trompeten- und Oboen-Orgelpleifen und die 
der mit dieser Schaltung synthetisch erzeug- 
len entsprechenden Klangfarben dargestellt. 
Die Beilüqung des Violan- oder Schalmei-Re- 
gisters heeinllußt die anderen Register nicht, 


rum Kouplrerafärker 


jedoch überdeckt die Trampete die Oboe. Zum 
Einstellen des Schalmei- und des Plauta-Re- 
gisiers sind Lautstärkeregler vorhanden. da 
diese Register erfahrungsgemäß in einem prak- 
tish nachhallfreien Raum kritischer sind als 
die anderen Man kann durch eine solche 
Regelung auch dem persänlihen Geschmack 
sawie der Art der anschließenden Leistungs- 
verstärkung Rechnung tragen. 
= 


Bild 7. Registar und Vorvarsiärker (Manual |) 


geneinsomer 
Eısenkern 


Bild &. Aufbau der Resoranıdrosseln 


Bild 9 
argal 


(unlan) Wallanlorm enger Plailan- 
(la) und oner alakiranischan Orga! (b) 


fe em peig 


Frampeta 


Obaa 


N, 


Elektronische Orge! 


Ptleilen-Orgel 


23 Pedal-(Baß-\Generatar 


Die in Bild 10 dargestellte Schaltung des 
Pedalgenerators enthält eine Einschwing- 
Steuerrähre (EF 93). Regisierkreise, Impuls- 
unterdrüker, Kappeltransfiarmatar und den 
eigentlichen Tongenerator einen unsymmetri- 
schen Multivibratar nah Calvert. Er liefert 
nicht nur eine bessere Wellenlorm für die 
Klangerzeugung als die gewähnlihen Schal- 
tungen, sondern erleichtert auch das Elin- 
stimmen. Ein einziger Kandensatar üherstreicht 
den erforderlichen Frequenzbereich. 


Das Einschwingen des Tanes erfolgt sehr 
schnell. Um aber seine Ein- und Ausschwing- 
geschwindigkeit den Raumverhältnissen an- 
passen und gegebenenfalls während des Spie- 
les verändern zu konnen sind die Kontakte 


Generator 


Bild 11. Sehallung das 
Abıtimmalamaniaı VR 
das Padalgenaratorı (5 
van 


fir die 5 


Trimmwidersiande 
10 kOhm 
håchsten Täne ind 25 


von |eweils 


kOhm 


Trennslufe 


U 1... UR 
Kurzschließen de Wide: | 
39 MOhm und 100 XOH d 


Arhar 


dauer des 


Lade- bzw. Endladevarganges des 0,5-uF- 
Kaondensators einstellen kann, dessen Span- 
nung ein Teil der Gittervarspannung der 


Steuerrähre EF 93 ist. Die angegebene Schal- 
tung kombiniert diese Wirkung mit der eines 
Varverstärkers. Die RC-Glieder im Anoden- 
kreis der EF 93 unterdrücken die kleinen, un- 
vermeidbaren Impulse und glätiun die Wellen- 
form. Das Abstimmen des Tonyeneratars er- 
folgt durch Trimmer - Potentiometer). Aus- 
gehend vom obersten Trimmwiderstand, der 
der Tanhöähenversteller für den hächsten Ton 
Ist, wird jeder flalgende Halbton durch Ein- 
stellen des zugehörigen Widerstandes ahge- 
stimmt. 


Bild 11 zeigt einen Teil der Ahstimmscaltung 
und eine Aufstellung der hbenätigten Wider- 
stände. Der gesamte Ahstimmkomplez, 
Widerstand-Reihenschaltung, ist das 
VR in Bild 10. 


eine 
Flement 


24Generator, Register und Fre- 
quenzteile: für das Manual lI 


Das Manual! II hat, ebensa wie das Manual |, 
einen Taonumfang van 5 Oktaven. Um diesen 
Bereih mit nur einem veränderbaren Ab- 
stimmelement zu erfassen, muß man die Töne 
in einem Impulsgenerator erzeugen Zwar 
könnte auch ein mit einer gasgqefüllten Röhre 
arbeitender ÖOszillatar verwendet werden, je- 
doch ist es schwierig. damit zufriedenstellende 
Resultate zu erhalten. Die Schaltung Bild 12. 
in der die Töne nach dem Katoden-Puls-Ver- 
fahren erzeugt werden, ist für den varliegen- 
den Zweck qui geeignet und außerdem ein- 


fach abzustimmen. Die NF wird an den Gene- 
ratarkataden abgenommen und über eine 
Trennstufle dem Register zugeführt. Daa 


Stimmen wird mit dem veränderbaren Wider- 
stand von I kOhm bei dem hächsten Ton 
(cf = 2093 Hz] begonnen. Alle anderen Täne 
stimmt man, van diesem ausgehend, durch 
Trimmwiderstände ab, von denen 21 mit 
einem Maximalwert von 1 kOhm, 20 van 
5 kOhm und 20 von 25 kOhm benötigt wer- 
den: die sechs tiefsten Töne erlardern zusätz- 


32) zB. Typ .5J Tr" der Fa. Steaoili-Magnesia AG 


Register (Manual PI 


Einiges muß nach über das zur Anwendung 
kammende Kleinmaterlal gesagt werden. Da 
der Raum sehr heengt ist, sollen möglichst 
kleine Einzelteile benutzt werden. Für die 
Widerstände haben sich Ausführungen ohne 
Endkappe sehr bewährt (Dralowid, Ausfüh- 
tung „B’)J Außer dem Koppelkandensaltor vom 
d Oszillatarshwingkreis zur Anode der Triade, 
der ein Papierkondensator ist (Wima .„Tropy- 
dur”), sind alle anderen Kondensatoren kera- 
misde Ausführungen. Die Ableitkondensato- 
ten an Katode, Schirmgitter und hinter dem 
Siebwiderstand in der Anodenleitung sind 
übliche Hi Caper (Steliner Sa aus D 4000|. 
während die restlichen keramischen Konden 
satoren in der hellgrünen Ausführung (Stell- 
ner Nd aus D 40) mit leicht negativem Tem- 


peraturkoeflizienten gewählt wurden. 
Aufbau 
Der Aufbau geht aus den Bildern 2 und 3 


hervor Die Gesamtabmessungen sind 60X60 
x120 mm. Ein Rahmen aus 60 mm breitem 
und 1,5 mm starkem Aluminium wird sa ge- 
bogen, daß die Fuge in der Mitte der Rück- 
seite liegt, wie aus den Fotos deutlich hervor- 
geht (in Bild 2 links, in Bild 3 rechts). Die 
beiden offenen Seiten werden durch Kappen 
aus I mm starkem Alublech abgedeckt. (Die 
in den Bildern sichtbare Noval-Röhrenflassung, 
aul die eine Ste&kkupplung aufgesetzt ist, 
wurde später wieder entfernt; sie diente eini- 
gen Versuchen ) 


Der Drehkandensataor wird auf eine Zwischen- 
platte montiert, die auch die beiden Trimmer 
und die Oszillatorspule trägt. Die Varkreis- 
spule ist auf einem besonderen kleinen 
Winkel angebracht, der in Bild 2 unterhalb 
der Röhrenfassung zu sehen ist. Zur Halte- 
rung der Röhre ist, wie Bild 2 zeigt, eben- 
falls ein Winkel varhanden. An der Stirnseite 
der Röhre muß so viel Platz bleiben daß 
die Röhre leicht herausgezogen werden kann. 
In die Abdeckkappe sind in der Nähe der 
Röhre eine Anzahl Entlüftungslödher zu 
bohren. 


Bild 3 zeigt etwa in der Mitte den Abschirm- 
topf mit dem Sperrkreis und rechts darüber 
e die Spule des ZF-Kreises in der Anaden- 
E leitung der ECH Bi (Heptade). Die Antennen- 
zuleitung und die Verbindung zum Autosuper 
müssen mit abgeschirmtem Antennenkabel 
= verlegt werden Die Einfühning am Kanverter 
erfolgt über die bei Autasupern üblicherweise 
zur Anwendung kommenden Buchsen mit 
nkverschluß (Hirschmann „Kahbu 10/Kk 90°]. 
rhalb dieser Renkverschlüsse ist eine 
ige Flanschdose (Tuchel „T 3267/3265°) für 
Spannungsanschlüsse eingehaut. 


leih kann in Verbindung mit einem 
Rundfunkempfänger erfolgen, der 
1,6 MHz eingestellt wird. Zunächst 


der ECH BI. Dann stimmt 
r Anodenleitung und den 
uf irgendeinen 


Meßsenders Der Frequenzvariationabereic ist 
in der üblichen Weise einzustellen, und zwar 
am haochlrequenten Bandende durch Abstim- 
mung des Trimmers am niederfrequenten 
Bandende mittels der Spule (HF-Kern)] Nach- 
dem der Variatioansbereich am Oszillatar fest- 
gelegt ist, wird der Varkreis mit dem Oszil- 
latar in Gleichlauf gebracht Diese Abstim- 
mung ist nicht sehr kritisch. 


UKW- 
Antennen- 


verstärker 


Bild 1. 
windungen 


Die in älteren Rundfunkgeräten eingehauten 
UKW -Teile sind den heutigen Empfängern an 
Empfindlichkeit weit unlerlegen In den letz- 
ten zweı Jahren wurde die UKW-Emplindlich- 
keit durch besondere Schaltungen derart ver- 
bessert, daß die Grenze des Möäglichen wohl 
erreicht sein dürfte. Um auch den Besitzern 
älterer Empfänger die Möglichkeit zu geben. 
ihre Geräte dem heutigen Stand der Technik 
anzupassen, wurde ein zweistuliger UKW- 
Vorverstärker entwickelt, der neben der Emp- 
Imdlichkeilserhähung nach den Varteil bringt. 
die Störabstrahlung des Oszillatars weit- 
gehend zu vermindern. 


Aus 2 mm starkem Aluminiumbledh wird das 
Chassis nach den Malen aus Bild 2 ange- 
fertigt und nach unten durch einen an allen 
Seiten um IQ mm hacgebagenen Deckel ab- 
geschlossen. Um Selbsterregung zu vermeiden. 
müssen die Spulen L1, L2 von der Spule 
L3 und diese wiederum von den Spulen L4. 
L5 abgeschirmt werden. Dies erfolgt durch 
den Einbau einer Ahschirmwand. Bilder 2 
und 3 zeigen, wie der Eingangskreis L), L2 
und der Anodenkreis von Rei unter der 
Chassisoberflähe liegen. während der Aus- 
gangskreis La La über dem Chassis ange- 
bracht ist. 


Wie aus der Schaltung Bild I zu ersehen ist, 
werden sämtliche Erdungskondensatoren und 


Widerstände, die zu einer Röhre gehören. 
nur an einem Punkt mil dem Chassis ver- 
bunden. In der Praxis lötet man alle diese 


zu erdenden Teile auf den Meitallstuizen der 


Re wm. G ff mm 


Schaliung des 


(je atwa 8 mm Q): 


Da der Konverter trotz der Ahwärtstransiar- 
mation am Ausgang nach eine etwa 5.. 10- 
fache Versiäarkung zwischen Antenneneingang 
und Ausgangsklemme bringt. ergibt sich mit 
dem nachgeschalteten Autosuper eine sehr 
hohe Verstärkung. Es muß daher darauf ge- 
achtet werden. daß die elektrische Anlage des 
Fahrzeuges oui entstört ist, um ungestörten 
Empfang sicherzustellen. 


UKW-Anlennenversiarkers: Anzahl der Spulen 
LIl=2 12=4 13=-4 l4=-4 15-] 
Röhrenlassung, der dann mit dem Chassis 
durch eine kräftige möäglıchst versilberte 
kurze Leitung verbunden wird 
Die Spulen werden aus nm starkem ver- 
silbertem Kupferdraht angefertig!. Das Muster- 
gerät wurde mit Röhren EFEBS bestückt, es 


können jedoch auch ähnlıche Typen zur Ver- 
wendung kommen. An den Punkten c und d 
wird ein kurzes Stud ndkabel angelötet, 
das an dem anderen Ende mit einem UKW- 
Antennensiecker versehen wird Dieser Stek- 
ker dient als Verbindung zwischen dem Vor- 
verstärker und dem UKW Eingang des Emp- 
fängers. Der Verstarker ist klein genug. um 
ihn in jeden Rundlunkemplänger einbauen 
zu kënnen Da die meisten Netzteile mit einer 
Reserve ausgelegt sind. sich die er: 
farderlihen Betriebsspannungen dem Emp- 
länger ohne weiteres entnehmen 


Soll der 
stimmten, bis 
fangenden Sender verstärken 
drei Kreise auf Lautstärkemaximum abge- 
glihen Der Verstärkungsfaktor isi dann 
V=26 Legt man jedach auf eine möglichst 
über den gesamten Bereich sich erstreckende 
Breitbandverstärkung Wert sa muß jeder 
Kreis auf eine andere Frequenz abgeslınmt 
werden (Stallelung]. Im UKW-Bereih 87 bis 
100 MHz gilt also: C I auf 94 Miz abstim- 
men, C6 au! 91 MHz abstimmen, C 12 aul 
97 MH2 abstimmen Bei soa abgeqglichenen 


lassen 


Antennenverstärker nur einen be- 
schwach 2u emp- 
so werden alle 


jetzt sehr 


Kreisen wird aine zwanzigfache Verstärkung 
über den gesamten Bereich erreicht. 


Bild 2 (oben), Blick in die Vardrohlung das An- 
lennenvarsiärkarı. Bild 3 (links). Der balriabsfarliga 
Verstärker, a = IM mm, bh = 1O mm, e = 40 mm 
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Aufbau des Steuerpultes 


Der praktische Aulbau geht aus den Bildern 13 
15 hervor. Bild 13 zeigt die Anardnung der 
Kondensatoren C | bis C4 (Mitte links) C5 
und C 7 (rechts) Fur C? bis C4 haben sich 
Bosch-MP-Kondensatatren für 250 V Beırlehs- 
spannung bewährt. Ein Durchschlag ist nicht zu 
belürchten. da die Spannung an diesen Kon- 
densatoten durch die Widerstände R I bis R4 
erheblich herabgesetzt wird C 5 soll dagegen 
eine Betriebsspannung von 700 V_ 
Zwischen Cá und C7 ist der 
GlI2 (ur die Steuerspannung untergebracht. 
Von den Relais haben zehn Stuck an der 
unteren Kante der Chassisplatte (im Bıld ganz 
oben] Platz gefunden Die restlichen drei 
sıtzen rechts und links seitlich am Chassis. In 
Bild 13 steht man von ihnen nur die Kontakt- 
sëtze, die über die Platte hinausragen. Im 
Bild erkennt man unten die sechs Drucktasten 
und zwischen ihnen den drahtgewicelten 
Doppelwiderstand WE + W7. Van den ganz 
unten sichtbaren heiden Kıppschaltern wurde 
in der encgultigen Ausführung der 
schalter aus Gründen bequemerer 
durch einen Drucknaopf ersetzt. 


Aus der Unteransicht (Bild 14] ist noch esin- 
mal die Anardnung und Verdrahtung der Re- 
lais ersichtlich. Sie sind unter allen Umstan- 
den so zu montieren, daf die Kantaktsätze 
außen liegen und somit auch im eingebauten 
Zustand für Justierungen zuganglich sind Um 
beı den Justierarbeiten langes Suchen und 
Verwechslungen zu vermeiden, sind die Relais 
durch aulgeklebte Bezeichnungsschildcdhen ge- 
kennzeichnet Die Varwiderstände und Gleich- 
tichter sollen ım eingebauten Zustand waage- 
recht liegen. damit eine qute Wärmeabstrah- 
lung gesichert ist. Im Mustergerät wurden für 
G] 1 zwei parallelgescaltete I00-mA-Strecen 
verwendet, da diese räumlich besser unterzu- 
bringen waren. Der Vaorwiderstand WS für 
den Zugmagneten ist links Im Hintergrund 
sichtbar. 
Bild 15 zeigt die Anordnung der Bedienungs- 
elemente In Bild 12 ist neben den Ab- 
messungen der Bedıenungs- und Chassisplatte 
die prinzipielle Anordnung der Einzelteile 
dargestellt: insbesondere die der Kontroll. 
lampen, des Kondensators C6, der Lampen- 
Var- und -Parallelwiderstände und der An- 
schlußleisten. die aul Bild 13 und 14 nicht 
sichtbar sind. Die Lampenlassungen sind iso- 
liert auf einem Lampenträger aus Pertinax 
montiert, an dem auch die Widerstände WB 
W 13 befestigt werden. Van diesen sechs 
Widerständen befinden sich je drei auf einem 


haben. 
Gleichrichter 


Brems- 
Bedienung 


Körper. Ihre Herstellung aus zwei 100-Ohm- 
Widerständen ist ebenfalls aus Bild 12 er: 
sichtlich. Die Punkte 1...25 der Schaltung 


werden an die Lötäsen der Anschlußleiste ge- 
legt. Von hier aus werden dann die Ver- 
bindungen zu den Mataren und Magneten sa- 


Bild 18. 
Natzteil- 


Schallung 
(Gruppe 06 
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wie zur 12-V-Wicklung des Netztransformatars 
vorgenammen. Im Steuerpult befindet sich 
auch der Hauptnetzschalter Netzanschlußkabel 
und die zum Netzteil abgehende Leitung ZZ 
werden direkt an dem Schalter angelötet und 
mit einer Kabelscelle testgelegt. 


Inbetriebnahme 


Zur Überprüfung der Funktion des fertigen 
Steuerpults wird eine Wechselspannung van 


12 V benötigt. Zunächst überzeugt man sich 
vom einwandfreien Arbeiten aller Relais an 
Hand des Kontaktdiagramms Tab Il Die er- 


wähnte Kennzeichnung der Relais ist hierbei 
von großem Nutzen. Sofern alle Relais rich- 
tig arbeiten, kann man nach mit einem Instru- 
ment nachprüfen, ob an den Klemmen | . 25 
bei Vorlauf, Rücklauf usw die richtigen Span- 
nungen liegen wobei man parallel zum ln- 


strument als Belastung eine 15-W-Gluhlampe 
anschließt. 


Das fertige Steuerpult wird nun eingebaut 
und die Verbindungen mit den Motoren und 
Magneten hergestellt. Die Laufwerke kännen 
jetzt auf einwandfreien Lauf überprüft wer- 
den. An W 1 bis W 4 lassen sich Bandzug und 
Rückspulgeschwindigkeit sowie das Anzug- 
mament der Vorwickelmotoren einstellen Der 
Strom des Zugmagneten wird mittels WS sa 
eıngestellt, daß er scher aber mit nicht mehr 
Kraft als notwendig. anzieht. 


3. Netztell (Baugruppe (06) 


Der Netzteil liefert die Betriebsspannungen für 
sämtliche Verstärker, für die Steuerstrom- 
kreise des Steuerpults und gegebenenfalls lür 
die Felderregung der Lautsprecher. 


Der verwendete Netztransformator ist eine 
Spezialausführung Nach lolgenden Angaben 
kann man Ihn selbst wickeln Der Gesamt- 
leistungsbedarf ist primärseitig etwa 150 W. 


Es wird jedoch zwec&kmäßigerweise ein Blech- 
paket EJ 130 X 35 für 250 W Nennleistung 
verwendet. Dadurch hat man reichlich Wickel- 
raum zur Verfügung und kann die für dieses 
Blechpaket vargeschriebene Mındestwindungs- 
zahl von 32 Wdg/V (primarseitig) auf 
5 Wdqg /V erhöhen. Der Elisenkern ist dann 
nicht mehr so stark gesättigt und die Streu- 
ung wesentlich geringer Die Abschirmung der 
Köpfe und Wiedergabeentzerter ist in diesem 
Fall weit weniger kritisch Der Trafa erhält 
Wıicklungen nach Tab 1] (s. S. 22). 


20 


260 — 


Bild 13. Ansihı der Baugruppe 05 (Steuerpuli) 
von de: dem Tonmalar ahgewandien Seile aus 


Bild 14 De: Biik ouf das Sieuerpuli van unten 
zeig! dia Ancıdnung der Ralaiıs, Gleichrichler und 
Vorwidarstande dar Malaren des Mognallangaralı 


Bild 15. Das Bedienungsield des Sieuarpullas 


ur -_— m! 


EZ) +4 sm lu Bild 17. Mafiskizze und 
| e Aulbauschema des Ner- 
tailchassis (Bauteil 0&—001) 


Von der Araunholer-Gesellachalt zur Fërderung der 
angewandten Forschung e V., Münden 19, Ro- 
manstr. 13, wurde die von einem elgenen Kurato- 
rium beireute Abteilung Patenisielle "Or die 
deutsche Forschung gegründet. 


Die Patentsielle får die deulsche Forachung stebt 
Insbesondere folgenden .Erlindern zur Verfügung: 


al Wissenschafilern und Fachleuten van wissen- 
schaftlichen Hochschulen, Forschungsinstituten usw , 
denen die Mögl!idikeli geschallen werden soll, die 
bei den Porschungsarbeiten gefundenen neuen 
Stoffe, Einrichtungen oder Verfahren unter pateni- 
techtlihken Schutz zu stellen sowie einer wirt- 
shaltllihen Verwertung zuzuführen 


b) Einzelpersonen (freie Erfinder). die aus elganer 
Kraft nicht In der Lage sind, ihren Vorschlägen 
den jeweils notwendigen Rechtsschutz und eine 
zweckmäßige Verwertung zu veıschallen. 


Die sagenannien Arbeitnehmererfindungen werden 
von der Fatenistelle nicht in Bearbeilung ge- 


Es ist die Aufgabe der Patenisielie iðr die deutsche 
Forschung. den oben angeführten Parsanenkrels 
bei der Bearbeitung. Anmeldung, Aufrechierhal- 
tung und Verwertung von Erfindungen zu be- 
raten sowle zu unterstülzen und dazu insbesondere 
zwischen Erfindern und den an der Verwertung 
interessierten Kreisen (Pirmen usw.) zu ver- 
mitteln. 


Vertretungen vor dem Deuischen Pateniamt in 
Münden werden seitens der Patentistelle nicht 
durchgelubrt; es sollen auch keine eigenen Par- 
schungs- und Praduktionsstätten errichtet werden 
Für die Behandlung bzw. Bearbeitung van Br- 
findungen durch die Fatenistelle sind folgende 
Voraussetzungen zu erfüllen: 


1. Es muß sich um eine Erlindung handeln, für die 
bereits ein deuisches Patent erteilt ist, oder en 
muß zu erwarien sein. daß eina Anmeldung zu 
einem deutschen Patent führt. Nach dem deuischen 
Paienigeseiz muß es sich daher um neue Erfindun- 


Die Schaltung des Netzteils zeigt Bild 16. Die 
Anodenspannung für die Endröhren des Wie- 
dergabeverstärkers wird einfach, die der Vor- 
rähren doppelt gesieht. Die Entzerrer erhalten 
eine 3fach gesieble Anadenspannung. Für den 
Aufspredhteil wird die Anodenspannung am 
Ladekandensator abgenommen und über ein 
besanderes Siebglied innerhalb des Aufsprec- 
teils gesiebt, damit keine Hachfrequenz au! 
die ziemlich lange Zuleitung vom Netzteil 
zum Aufsprecteil gelangen kann. Die Enl- 
zerrer werden mit Gleichstrom geheizt, um 
vällige Brummtreiheit zu erreichen. Die par- 
allel zu C 4 liegende Glimmlampe dient zur 
Spa nnungsbegrenzung,. da C4 nur eine Be- 
7 de gg von 110 V hat Der Erdungs- 
punkt des Kondensatars C 4 wird nicht direkt 
 Netztell geerdet, sondern an die Klem- 
n I der AnschluBleisten gelegt. Die Gründe 


Chassis 
_ Netztrafo 
Montagewinkel 


Patentstelle für die deutsche Forschung 


gen handeln die 
gestatten. 

2. Ea muß sich um eine Erfindung von fleni- 
jihem Interesse handeln Hierzu hat der Erfinder 
enisptelhende Angaben zu machen unter dem Hin- 
welis auf den Kreis, für den sein Vorschlag wirt- 
schaltlih bedeutungsvoll sein wird 


Sämtliche der Patentstelle zur Verfügung gestell- 
ten Unterlagen werden von dieser vertraulich be- 
handelt. Auf Grund einer allgemein foımullerien 
Vereinbarung zwischen der Patentstelle und dem 
Erfinder werden die beiderseitigen Rechte und 
Pilihten — auch In finanzielle: Hinsicht — abge 
grenzt und die nach Eingang der Erlindungauntier- 
lagen zunächst durchzuflührenden Schritie festge- 
legt. Vorersi wird seitens der Paienisielle ge- 
klärt, ob die Voraussetzungen (Ur eine Ubernahme 
der Erfindung In den Geschälisgang der Patent- 
stelle erfol sind. Nach vorheriger Zustimmung 
des Etfinders können erlorderlichenfalls zur Ge- 
helmhaltung verpflichiete Fachleute als Gutachten 
zugezogen werden Der Erfinder hai nach der ge- 
meilnsamen Vorbereliung eine: (fir aussichiereich 
gehaltenen Erfindungssache durch Erfinder und 
Fatentstelle zu entschelden ob die weiteren die 
Palenlanmeldung betreflenden Arbellen von Ihm 
selbsı oder von einem Patentanwali oder elnem 
Erlaubnisscheininhaber durchgeführt werden sallen 
Bei Ablehnung einer Erlindungssache ist die Pa- 
ientstelle zu einer Angabe der Gründe nicht ver 
pllichtet. 


eine gewerblihe Verwertung 


Auf Wunsch des Erfinders übernimmt die Pateni- 
stella in besonderen Fällen ganz oder teilweise 
die får die Anmeldung sowie für das Brut und 


Erteilungsverlahren vor dem Deutschen Patentamt 
entstehenden Kosten in Form eines dem Erfinder 
zu gewährenden zinslosen Darlehens, das späler 
van den aus der Erlindungsverwerlung eszielten 
Einnahmen zurückzuerstatten ist Die in der er- 
wähnten Vereinbarung festgelegten finanziellen 
Anteile als Gegenleistungen der Inleressenien 
dienen der Patenistelle zur Förderung Ihrer den 
Satzungen entsprechenden Aufgaben. K. Schultz 


hierfür werden in einem späteren Abschnitt 


dargelegt. 
Die Maße 


des Netzteilhassis sind Bild 17 


zu entnehmen. Die Anordnung der Einzelteile 
und Verschraubung des 


Chassis mit dem 


Bild 18. 
Einbaufertig mantierte 


und verscholteie Bau- 
Gruppe 06 (Netzieil) 
n. Bild 1? 
s. Tert 
für Trafo 
b 
Bild 20. Anordnung der 
Kopie des Kapfıalzas 


Siemens für Nacdhallerzaugung 


Philipa 
Graetz- Schaltung 


4 Stückliste zur 
Baugruppe 04 


Tab. Il. Wickeldaten des Nelzirafloa 


Wicklung 


Spannung | Strom 


M [A] 


— 


primár 
a 
110 
126 
160 
220 


sekundår 
2 x 300 | 

4 

8 
6,3 
12 


Bild 19. Seitenansich! das Neizieils (Bougruppe Déi 


Netztrafa gehen aus Bild 18 und 19 hetvar. 
Die Gleichrichterröhre ragt seillıh uber das 
Chassis heraus, wadurch eine gute Kühlung 
gewährleistet ist. Die Anschlußleisten werden 
wie falgt beschaltet 


Anschlüsse für Baugruppe 10 b, h, I, I 
Anschlüsse fur Baugruppe 11 u. 15: a.b.c,d.g 
Anschlüsse für Baugruppe 07 u. 13. e. /. k, | 


Direkt unter der Anschlußleiste fur Bau- 
gruppe 1! befindet sich unterhalb des Chassis 
eine gleiche Leiste für die Anschlüsse der Pri- 
märtwicklung des Netztrafas 


4. Die Koplisätze 


Baugruppen 08 und 09) 


Revor mit dem Aulbau der Verstärkeraus- 
rüstung begonnen wird, sind die Kapfsåtze 08 
und 09 zu mantieren. Von diesen kann einer 
für elektrische Nachhallerzeugung!) eingeric- 
tet werden. Hierzu sind zwei zusätzliche 
Sprechköple erforderlich. die zur Vermeidung 
der Löschung der durch den ersten Kopf er- 
zeuglen Magnelisierung durch die beiden fol- 
genden in der aus Bild 20 ersichtlichen Weise 
angeatdnet werden. Die Köpfe sallen nicht 
auf einer Geraden, sondern sa angeordnet 
werden. daß das Band jeden Kopf etwas um- 


schlingt und damit sicher anliegt. Die Aus- 
(führung der Abdeckhauben richtet sich nach 
den Maßen der Köple und der Kaplabschir- 


mungen. In den Stromkreis des Löschkopfes 
kann eine kleine Glühlampe eingeschaltet 
werden, die den Betriebszustand anzeigt. Die 


di mm 
diemng 


12 mm mm 
home m m ETS 


ST 


Gefahr versehentlicher Löschung ist dann ge- 


ringer. In diesem Fall sind im Kapfsatz noch 
eine Lampenlasaung, die einpalig direkt mit 
dem Chassis verschraubt sein kann, und In 


der Abde&khaube eine passende Blende unter- 
zubringen. (Wird fortgesetzi] 
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Ein neues 
PHILIPS 
Phonogerät 


stellt sich 
vor 


PHILIPS 


D - - 

e EE Die Plattenwechslerbox 

S i tärk it » en 

Röhren EF 80 und mit Verstärker 

EL 84, mit Regler für 

Lautstärke, Höhen- und Lautsprecher AG 9105. 
und BoBwiedergabe. 

Klangechter PHILIPS- 


Leute GE Der bewährte PHILIPS Plattenwechsler 
hausen ie sg AG 1003 — Sie können ihn als Zehnplat- 


tenwechsler und als automatischen Plat- 
tenspieler verwenden — ist gemeinsam 


BE ahr ae mit einem leistungsfähigen Verstärker 
außer dem Gehäuselaut- und einem klangechten PHILIPS Laut- 
ıprecher jeden niederohmi- . e 

geg Abee Sprecher in einen geschmackvollen, 
schließen. 


stabilen Koffer eingebaut. Dieses neue 
PHILIPS Phonogerät ist für Heim und 
Beruf vielseitig einsetzbar. Sein hervor- 


Der Platenwachslar konn 


elt. ber ett E ragender Klang und sein übersichtlicher, 
ee che ee zweckmäßiger Aufbau wird bei Ihren 
die Tonfrequenz on diaser Kunden viel Anklang finden, 


Buchse abnehmen. 


Der separate Phonostingang 
gestaltet den Anschluß einen 
zweiten Plattenspielarsoder 
eines Tonbandgarätes, e 
| ‚Bu Wi dë M, 
FA > Pål ef, wé ef i 
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Auf die Sicherheit 
kommt esan! 


ober olt auch oui die Kleinheit der Bouelemente | 


Elektronische Schaltungen arbeiten mit 
winzigen Bauelementen, 
nur der Kondensalor war relaliv groß. 


Der Metallpapier-Kondenscltor hal 
geringe Abmessungen, 

er ist unempfindlich gegen Überspannungen, 
sogar Durchschläge heilen sich selbst aus. 


Mit der K-Reihe schuf die SAF einen MP-Typ 

der öußerst geringe Abmessungen hat und 

auch bel geringen Spannungen 
erhöhte Sicherheit bletet 


r een Sie sich über die K-Reihe 
wë I 1 


“Für den Anfånger 
Wirkungsweise und Schaltungstechnik 


Die folgenden Auslührungen behandeln das zweite groe Anwendungs- 
gebiet der Diade. die Demodulatian hacdhlrequenier Spannungen. 


3. Diade als HF-Gleichrichter 


Zunächst sei die HF-Diode selbst behandelt, anschließend ihre Wir- 
kungsweise als AM-Demodulatar und zur 
spannung in schwundgeregelten 
Arbeitsweise als FM-Demadulator 


3.1 Die HF-Diode 


Zwischen Neiz- und HF-Gleichridter (IHF-Demadulatar) besteht ein 
graßer Unterschied. Kommt es heim Netzgleichrichier vor allem dar- 
auf an, mit möglichst gutem Wirkungsgrad eine Gleichspannung zu 
gewinnen. sa spielt beim HF-Demadulatar die Erzeugung einer måg- 
lichst großen und unverzerrten demadulierten Spannung die Hauptrolle 
Von einem Jleistungsmäßigen Wirkungsgrad ist also nicht mehr die 
Rede. wahl aber van einer quien Ausnutzung der modulıerten Hoch, 
irequenzspannung; man hat daher, wie spater nach gezeigt wird, den 
Begriff des „Spannungs-Wirkungsgrades“ eingeführt 


Erzeugung der Regel- 
Empfängern und schließlich ihre 


Rein außerlih sind die Schaltungen zur HF-Demadulatian mit denen 
zur Netzgleichrichtung nahezu identisch (Hilder 23 . 26). Wir nehmen 
zunächsi an. die am Schwingkreis C, L liegende Hochlrequenzspannung 
sei unmaduliert. Dann wirkt dieser Schwingkreis als Wechselspan- 
nungsquelle. und due an ihm aultreiende Wechselspannung wird van 
der Diade gleichgerichtet: an R ri demnach eine pulsierende Gleidh. 
spannung wie hei der Netzgleihrichtung aul. Man tterscheidet zwei 
Grundschaltungen: die Serienschaltung und d F schallung. In 
den Bildern 23 und 24 liegt Serienschaltung vo der Schwing: 
kreis liegt in Reihe mit der Diode und dem Be iderstand R 
Man sieht, daß die Diode an ener Anzapflung c ichwiıngkreisspule 
liegt; die Grunde hierfür werden später erört 

ırwendung des 
if die Palaritåt 


In vielen Anwendungslällen, z.B bei gleıczeit 
Demadulators als Regelspannungserzeuger. komm 
der pulsierenden Spannung an R an In Bild 23 Schaltung so 
gewählt, daß das obere Ende von R eine positive Spannung gegenüber 
Masse hat. In Bild 24 erhalten wir eine negalive Spannung, ebenso in 
Bild 25, während die Spannung in Bild 26 wieder positiv gegen Masse 
ist. Das ist an Hand des Scaltbildes und aul Grund der jeweiligen 
Diodenpolarität leicht verständlich. Die Spannung an R entspricht in 
ihrem Höchstwert dem Sceitelwert der Wechselspannung des Schwing- 
kreises, wenn man von Rückwirkungen absieht. Würde man parallel 
zu R einen Ladekondensator schalten, sa erhielte man an A eine reine 
Gleichspannung van der Hähe des Sceitelwerles der Wechselspan- 
nung, vorausgesetzt, daß die Zeitkanstante dieser Widerstandskombi- 
nation groß gegenüber dem rezipraken Wert der Frequenz der Schwing- 
kreisspannung ist. Bis jetzt gleichen die Verhältnisse nach durchaus 
denen bei der Neizgleichrichtung. 

Die von einem HF-Gleichrichter zu verarbeitenden Siräme sind wesen!- 
lih kleiner als beim Netzyleichrichter Außerdem spielt wegen der 
hohen Frequenzen die Dioadenkapazität bereits eine Rolle die man 
bei Netzgleichrichtern ohne weiteres vernachlässigen kann. Weiterhin 
kommt es sehr auf die Form der Diodenkennlinie fur die verzerrungs- 
freie Demoadulation an. Daraus ergeben sich bereits wichtige Unter- 
schiede im Aufbau der Netzgleichrichter-Diode und der Demadulatar- 
Diode. Im ersten Fall ist die Verlustleistung der Rähre beträchtlich, 
sa daß entsprechende Anadenaberflähken und ausreichende Wärme- 
abfuhr notwendig sind. Bei der HF-Diade muß man dagegen durch 
möglichst kapazitätsarmen Systemaulhbau für kleine schädliche Kapazi- 
täten zwischen Anode und Katade sargen. Das hedeutet relativ kleine 
Elektrodenobherflachen, die wegen der nur geringen Verlustleistung 
ohne weiteres zu verwirklichen sind Auch die Zuleitungen zwischen 
Sockelstift und Elektrode sollen so kurz wie mäglich sein. Im Interesse 
einer guten Ausnutzung der HF-Spannung ist man bei HF-Dioden an 
kleinen Innenwiderständen interessiert, was durch entsprechend kleine 
Abstände zwischen Anade und Katode und durch relativ leistungs- 
tähige Kaloden zum Ausdruck kommt Kleine Anoaden-Katoden-Ab- 
stände sind auch deshalb van Bedeutung. weil man die Elektranen- 
laufzeit möglichst niedrighalten will; diese Forderung ist um sa 
wichtiger, je höher die Frequenz der gleichzurichtenden Spannung ist. 
Die Laufzeit der Elektronen soll stets klein gegen die Schwingungs: 
dauer einer Periode der HF-Spannung sein. "Trotz der kleinen Elek- 
trodenabstände muß die Überschlagsfestigkeit aber ausreichen. um auch 
noch HF-Spannungen von 100... 200 V aushalten zu können. Diese 
sich teilweise widersprechenden Gesichtspunkte stellen an den Rohren- 
konstrukteur hohe Aniorderungen Bei den heute auf dem Markt be: 
findlihen HF-Dioden sind jedoch all diese Forderungen weitgehend 
erfüllt. 

Die Form der Kennlinie ist durch die schon hesprachenen Gesetze 
gegeben. Wir unterscheiden demnach bei HF-Diaden ehenfalls zwischen 
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WT 


H RICHTES 


der Elektronenröhre 
© 


Anlaufstromgeblet, Raumladungsgehiet und 
Sättiqungsgebiet, wabei die Sättigung bei 
modernen Katoden zu vernachlässigen is! 
Während das Anlaufstromgebiet hei Netz- 
gleichrichterröhren ahne Interesse ist, spielt 
ee be HF-Dioden, deren Kennlinie Bild 27 
zeigi, eine gewisse Rolle Da die im Anaden- 
kreis liegenden Belastungswideistande meist 
wesentlich größe: als bei Netzgleichrichtern 
sind. erzeugt schon der Anlaulstram einen 
nicht ammer zu vernachlässigenden Span- 
nungsabfall. Er ist daher hei der Betrachtung 
der Schaltungen van Fall zu Fall zu beruc- 
sichtigen. Der rechts vom Nullpunkt liegende 
Kennlinienteil lalgt dem Raumladestram-Ge- 
setz: allerdings laßt sich dieser Kennlinientei) 
durch äußere Schaltmittel (z.B. große Auhen- 
widersiande ım Verhältnis zum Dioden-Innen- 
wıderstand)] weitgehend linearisieren. Wahlt 
man den Außenwiderstand sehr groß gegen 


~ — Lë wm Dee \ - 
e 

Bild 23 (links) wingkreis in Serie mit Diode 
pasilive Spannung gegen Masse. Bid 24 (rachis) 
Wie Bild 3 lve Spannung gegen Masie 
ES? r 
PR ia 1 
"Ge 

) 

f 
LA | +41 
Bild 25. Schw Kress 
parolle! zur Diode; 
negalive Spannung 
gegen Masse Bild 24 
leben recht! Pasitive 
Sponnung gegen Mosse 
Bild 2]. B “Uo Us 


Kennlinie einer HE Diode 


Bild 28. Röhrensymbola, a = Diode, b = Duo 
diode, Ce Dappe diode mil gelrennien Kolcden 


über dem Dioden-Innenwiderstand, dann el 
dıe Kennlinie var allem durch den ahmschen 
Außenwiderstand bestimmt. also nahezu 
linear; der Einfluß des nicht konstanten 
Innenwiderstandes tritt zurük Das ist für 
eine verzerrungsfreie Demodulation wichtig. 


Bevor wir die Demadulatarschaltungen be- 
handeln, sei nach auf verschiedene Äufßerlich- 
keiten der Diodenkanstruktian hingewiesen. 
Bild 24a zeigt das Schaltsymbo! für eine HF- 
Diode mit nur einer Anode und einer Katade. 
Solche Dioden findet man heute in Rundfunk- 
empfängern nur nach ausnahmsweise, denn 
man benötigt meistens mehrere Dioden- 
streken. Die Verwendung einzelner Strecken 
in getrennten Glaskolben wäre unwirtschaft- 
lich. Deshalb bringt man aft zwei oder drei 
Diodenstreken In einem Glaskalben unter 
Beispielsweise zeigt Bild 28b das Schaltsym- 
bal einer .Duodiade’, die in einem Glaskol- 
ben eine Katade und zwei Anoden enthält. 
Derartige Rähren benutzt man u.a. in Emp- 
fängern, wenn man die Demadulation gesan- 
dert van der Regelspannungserzeugung var- 
nehmen will. In bestimmten Fällen, z.B. bei 
der Demodulatian frequenzmadulierter Schwin- 
gungen, benötigt man Röhren mit zwei ge 
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werden in besiimmten Spezialfällen benötigt. 3 Anoden und gamein- 
Man geht häufig nach einen Schritt weiter und VE Katade, -SE 
GASDICHTE STAHLAKKUMULATOREN baut in Einglitter- oder Mehrgitterrähren — į; P Te ASER 
) icher Diodansiraca 

die späler besprahen werden — eine oder 
mehrere zusätzliche Diadenanaden ein. So ist in Bild 28e 2. B. das Schalt- 
symbol für eine Pentode mit zusätzlicher Diodenstreke dargestellt. 


BT 
D 0 — 4040/14 
y 
P, w. 4 - trennten Katoden (Bild 28c). Zwischen den 
beiden Systemen liegt häufig nach eine sta- 
i. tishe Abschirmung um jede gegenseltige 
Beeinflussung zu vermeiden. Bıld 28d zeigt das © Q 
Schaltsymbo) für eine Diade mit drei Anoden 
D A und gemeinsamer Katode. Auc diese Systeme Bild 28. d = Röhre mil 


für Rundfunk-Koflergeräte, 


Hörhilfen und 

ö Ä Man findet bis zu drei zusätzliche Diodenstreken Dioden nach 
Meßgeräte aller Art. Bild 28c sind u a. die EAA SI oder EB 11, während z.B. die EAF 42 
Niedrige Betriebskosten, dem Bild 28e entspricht. Die EBF 80 enthält ein Pentodensystem mit 


zwei Diadenstreken während die EABC 80 eine Triode mit drel 


günstige Voraussetzungen für gleichmäßig i 
Diodenanoden ist. Diese Röhrentypen sind auf Grund von Wünschen 


gule Betriebsergenschoflen der Schaltungstechniker entstanden, die solche „Kambinatıonsrähren‘ 
und lange Lebensdauer Ihrer Geräte, zum rationellen Entwurf bestimmter Schaltungen benötigen. Narmalar- 
besonders der Röhren weise werden die Diodenstre&ken für Betriebsspannungen bis etwa 


250 V und Betriebssträme von 5... 50 mA (Spitzenwert) gebaut 

Ein emster Konkurrent isl den HF-Droden heute übrigens durch den 
Germanium-Gleichrihter (Ge-Diade) erwachsen: diese „Ktistalldioden’ 
haben den Vorteil, keine Heizung zu benötigen und keinen Anlaut- 
stram zu haben, was in der Schaltungstechnik manchmal ein Vorteil 
sein kann; auch haben Germaniumdioden aft kleinere Elektiadenkapa- 
zitäten. Dagegen hat die Röhrendiode den Germaniumdiaden gegen- 
über den Vorteil des nahezu unendlich grafen Sperrwiderstandes, so 
daß die Röhrendinde In dieser Hinsicht den Germaniumdıoden stets 
überlegen ist. 

Es gibt — wie hei allen Elektronenröhren - auch bei den HF-De- 
madulatoren indirekt und direkt geheizte Typen. Die indirekt geheizte 
HF-Diode wırd am häufigsten verwendet. weil man damit hinsichtlich 
der Diodenpolarität freie Hand hat. In vielen Schaltungen liegt die 


Diodenkatode auf einem höheren Potential als der Schaltungsnull- 
punkt; In solchen Fällen kommt praktisch nur die indirekt geheizte 
Diode In Betracht. Die zulässige Spannung zwischen Faden und Katade 
muß entsprechend hoch sein; ebenso muß die Kanstr n der Katade 
beziehungsweise des Fadens bestimmten Anforderungen an > Brumm- 
DEUTSCHE EDISON-AKKUMULATOREN-COMPANY GMBH | freiheit genügen. u a le 


Frankfurt/Moin, Neue Mainzer Siraße 54 


-WERKSTATTWINKE 


RATIONELLER HF-Anschlußstecker für ältere HF-Prüfgeneratoren 
WEICH LOTEN 3 HARTLOTE N e GLU H EN * Bel der Prüfung und dem Abgleich von Rundlunkempfängern ist es erlorder- 


Dech. dal man den Sendetausgang des verwendeien HF-Generatars Im Zuge 
der Schaltung nacheinander mit verschiedenen Punkten des Emplängers ver- 
bindet bzw wenigsiens lose kapaziiliv koppeli HF-Prülsender neuer 
Ausführung haben hierzu verhältnismäßig schmiegsame ahbgeschirmie An- 
schlußkabel, deren Stecker iscolieri ist und in einem his auf eine kurze 
blanke Spilze Isalierten dünnen, dabe! aber Iratzdem statren Drah! endigt 
(Bild 1). Mit dem dünnen Draht läßt sich jede Lotlahne oder blanke Leitung 
im Bmplänger leicht und gelahrlcos ablasien, Die weitreichende Iscolatlon ver: 
hindert unbeabsıchtigte Kurzachlüsse. Olt ist elne galvanische Tasiung gar 
nicht notwendig, sondern durch Einklammen der Drahtspitze zwischen zwel 
Leitungen wird eine ausreichende kapazitive Kopplung erreicht. 

Die abgeschirmten Anschlußkabel älterer HF-Pılfsender sind dagegen noch 
mit einem narmalen Aananenstecker ausgerüstet Der metallische Schaft die- 
ses Steckess Ist mit der Abschirmung verburden. Der Stecker kann gelahrlas 


MIT 
HIMMEL 
HOCHFREQUENZ 
‚ANLAGEN FÜR 
— INDUKTIVE 
WARMUNG 


æ 


Abichirmhbabet isoliert, Ailsnh 


2 N \ Bild 1. Anachlußstah. 

o ven | kar nauarar Prülsan- 

Abschirmhebe) meteßlacher Sischerscheii Bonenensitcker dar. Bild 2. Herge- 

- Sien richlaier Angchluë 

o | = må siacher eines ålteren 
u us Cu ëmm a HF-Genarators 


N /sellerschiguch “..aWwig. isoliert 


= + 

Sei N 

. P 

è S 
H 


P 


t nur In Buchsen eingeführt werden. Will man damit spannungslührende 
` Punkte Im Empfänger abtasten, dann Ist es ratsam, eine kleine Kapazität 
zwischen Siecker und Tastpunkt zu achalten, damit Kurzschlüsse mii Sicher- 
heit vermieden werden. 
uf Um mit derart unzweckmäfigen Stekern eine elegante Signalzuführung vor- 
nehmen zu kënnen, lassen sich solche Stecker wie folgt herrichien: 
1. Der blanke Schaft und ein ausreichender Teil einer eventuell blanken 
Kabelabschirmung werden mit einem stramm passenden lsollersch\auch Aber- 
zogen oder durch Umwickein mit Tesaflexband sarglältig laoliert. 
2. Ein möglichst starrer, gut isollerter Kuplerdıant von 0,9 mm @ wird 2u- 
nächst !ängsa des Bananensteckers sa verlegt, daß er etwa X mm über die 
Stekerspitze hinausragt. Vom Schaft heginnend wikaelt man den Draht 
dann ganz stramm in & bis & Windungen um den Stecker und knellt ihn am 
Ende der letzten Windung ah (Bild 2). Die Drahtspiize wird auf eine Länge 
von etwa G mm ablaollart. Man biegt gie zweckmäßligerweilse zu einem klei- 
nen HAkchen um, das sich ofi am Tastpunkt einhängen läft. 
Mit: einem derart hergerichtetien Anschlußkabel älterer HF-Prülsender JEt sich 
das HP-Signal gefahrlos an jeder Stelle aines Emplängess zuführen. Die 
Drahtwindungen enisprechen etwa einer Koppelkapazitäi van 6 bin & pF, die 
fast Immer ausreichend Ist, um das Signal durchzubringen. -ner 
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Ein neuartiger LC-Oszillator 


Im Prinzip besteht jede! LC-Oszillator aus einem aul die Schwinglsequenz 
abgestimmten Resonanıkreis sowie einem negativen Widerstand der dem 
Resonanzyıe;, die Schwinglelstung zulührt, die zum Ausglei der Verlusie 
Im Resonanzkreis und der en'nammenen Nulzleistung eılarderlich Ist. Zur 
Begrenzung und Konstanthaltung der Schwingampliiude muß nun aber In dem 
Oszillatar ein nichtlineares Glied varhanden sein Entweder macht man den 
positiven Verlusiwiderstand des Resonanzkreises nichilinear. etwa indem man 
einen spannungsabhångigen Widerstand oder einen Widerstand mit nega- 
ilvem Tempetaturkaefllztenten in den Resananzkıeis einfdgi, oder man sieht 
in dem die Schwingleistung aufbringenden negaliven Widerstand eine Nichi- 
linearlını vor, was energiemäßıig günstıger lst 


Als negativer Widerstand dieni meistens ein 1lkgekoppelter Röhrenve:- 
stärker Zur Ampliiudenbegrenzung kann man dann in einfache: Weise die 
Niähtlinearität der Rährenkenn!inie ausnutzen Die Röhıe atbeiiei dann nad 
Art eines C-Verstärkers, das bringt aber gewisse Nachleile hinsichtlich 
Amplituden- und Frıequenzkonsianz sowie bei der Madulatian mit sich. Eine 
andere Moglichkeit besteht darin. den Rückkapplungskreis nichllinear zu ge- 
sialten Eine neuartige aber anscheinend recht zweckmäß!ge Schaltung für 
einen nichtlinearen Rückkcopplungsksels wird nun In der Oırlginalarbeli be 
spioden und durchgerechnet Dabel stellt sich heraus, daß das Schaltprinzip 
einige recht varteılhaltle Eıgenschallen hat. 


Die Arbeitsweise der vorgeschlagenen Schaltung geht! aus dem in Bild Ia dar. 
gestellien Shema hervoı Der IC-Oszlllatar besteht aus einem linearen. In 
A-Schaltung arbeitenden Verstärker, zu dem auch der au! die Schwinglte- 
quen? abgestimmte LC-Resonanzkreis gehärt, und einem Dämplungsglied Im 
Ruckopplungaweg. De: Verstärker hat den konstanten Verstärkungsiaklar 
K, das Dampiungsglied den Dämptungslaktor J. und das Produkt d. K muß 
mindestens | sein damit der Oszillator frei schwingt. Die Kennlinie des Ver- 
stärkere soll linear sein Auffällig an der Schaltung sind die beiden Diaden., 


a Bild |. Nereiniechien Grundschemo 


des LC-Oszillolors mil nichilineare: 
Fre Rudkopplung (a). Die Diaden mit 
— der Vorspannung schneiden die 
sinuslormige Schwingsponnung vor 
Rüdckopplung in Möhe U ch (b) 


8 
f é 
> ? 
Bild 2. Die Såwingamplitude U, € 
nimmi mit der Verstärkung K œan- 
næåhernd linear zu (Kurva A). Die 2 
Kurve B seioi die Abhängigkeii des | 
Klirfaktors D von der Gesamikreis- r 3 3 o 


varslärkung AK des LC-Oırillatorı —n 
die mii zuelnander entgegengeseizten Durchlaßrichtungen und mit glem 
gıaßen Gegenspannungen U zwischen dem Dämpfungsglied und dem Ver: 
slärkereingang liegen. Die Dioden schneiden die beiden Spitzen dei den 
Ausgang des Dämplungsgliedes verlassenden ainusiörmigen Spannung ab. Die 
sinusfäimige Spannung mit der Amplitude A: U, wird dabei bis zur Ampli- 
iude U abgeschnitten (Bild 1b), weil für alle über U hinausgehenden Span- 
nungswetie eine der normalerweise gesperrten Diaden einen verschwindend 
geringen Widerstand annimmt In dieser abgeschniitenen Form gelang! die 
'W&gekoppelte Spannung an den Versiärkereingang 


Bemerkenswert ist, daß die beiden Diaden ledigli ala Clipper wirken, der 
aul eine konstante Amplitude U abschneldet und dadurch eine Nichtlinearitäl 
In die Rückkapplung einjührt. Die Dioden arbeiten alsa nicht wie bei Irühe- 
ten Schaltungen ala Gleichrichter, die eine amplitudenabhAngige negative 
Gittervarspannung für die Schwingröhte Ilefern. Der Variell der neuartigen 
Schaltung beruht gerade darin, daß der Verstärker atets unter gleichble!- 
benden Bedingungen arbellet und seine Linearität in keiner Weise hbeein- 
ttächtigt wird 


Die Eigenschalten die dem Öszillatar durch die Diaden verliehen werden, 
lassen sich rechi einlach berechnen. Dabe! ergeben sich falgende Verbälinisse 
Wenn die Dämpfung f und die Vorspannung U der Diaden kanstanigehallen 
werden, wächs! die Schwingamplitude Ui nahezu pıapaortional mit dem Ver- 
slärkungsfaktor K an. Dies geht aus der Kurva A in Bild 2 hervar, die die 
relativa Ausgangsamplliude f: U,/U In Abhängigkeit van der Gasamtkreis- 
verstätkung J : K wiedergibı 


Da 2u einem hbestimmien Wert van J- K auch ein ganz bestimmte: Wert van 
d: UJU gehärt, lat die Shwingamplitude U, der Varspannung U sireng pro- 
portional. Dieser Umstand kann zur Amplitudenmodulatian des Qazillata:s 
ausgenutzi werden, Indem der Vorspannung U eine antapıachande Tanfire- 
quenzapannung überlagert wird. Man kann dabei bis zu einer Madulallons- 
liefe von 100 Ya gehen, varausgeseizt, daß man oul dem linearan Tail der 
Verstärkerkennlinie bleibt. Bei dieser Art der Amplitudenmadulation lat nich! 
die geringste Fıequenzmadulallan zu beiürchten. 


Die nichtlinearen Verzerrungen der Schwingspannung sind garing. Der Klirr- 
faktor D hamgt nur van der Krelsgüte Q des frequenzbestimmenden LC 
Resananıkreises sowie von dem Produkt A- K ab. Dar Kıelsgüte O isl det 
Klitrlakior D umgekehrt proportional: die Abhängigkeit zwischen Q - D und 
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Radiobasteln ... aber wie? 


RIM-Bastel-Jahrbuch 1957 


Der bekannte Bastelberater für Anfänger und 
Fortgeschrittene. 160 Selten — mit Bauteilekatalog 
Prala alnachl. Porta bei Vorkasse DM 2.— Pasischack-Kis. Rich Mi, 19 753 


Aus dem inħalli: Deiekliar ainfach, Zwaikraisdalahlar, Tranıislaraudianı 
Einkreiser, Bandfilier-Zweikraeiser, Kleinsuper fur Nair- und Batterie, UKW-Supar., 
GroßsuperAM!FM,Transisiar Verslärkar, Klein-HiFi-Verstärker.Gilarrenvarsiärker 
Allzwack-Varsiärker, Baustain-Varsiärker, Phono-Baukasian, >D-Phano- Baukasten, 
Fernsiauerungs-Sarder „Bal“, Transisiar-Empiänger, Rudermaschine, KW-Sandar, 
KW-Empfänger, Sperial-Kurzwellen- Empfänger, Stauarsander, Stramwächtaer, 
Signalwarfalger, Röhren-Valimeler, Rähren-Prülgerät. Lichtschalter, Zeilschalter, 
Transislar - Tongenaralar, Geigersähler Elakiran. Instrumanı, Tonbandgardia 


Bayarı raße 31 


Magnetische 


Spannungs-Gleichhalter 


fabriziert in 17 verschiedenen Typen, ia Ausführung von 
3 Watt bis 10 kVA, als abgeschlossene Geräte, und dieselbe Typen- 
reihe als Einbausätze ebenfalls mit und ohne Filter. Geräusch- 
und streuarm. « Von 10% — 100% Vollast + 1%. Konstant opil- 


mal + 0,5%. In Vakuum getränkt und ofengelrocknet, mit Isolier- 
Emaillelack gespritzt und gebrannt. 


Preiswert, gut und unverwüstlich. 
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ideales Bauelement für Radio- und 


Fernsehgeräte. WIMA-Tropydur- 
Kondensatoren sind der kommende 


Kleinkondensatorentyp. 


WILHELM WESTERMANN 
SPEZIALFABRIK FOR KONDENSATOREN 
MANNHEIM-NECKARAU 
Watstroße 4-8 
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RUNDFUNK-SPULENSATZE 


für Superhet-, Einkreis- und UKW-Empfänger — UKW-Tuner — Miniatur -Zwischenfrequenz- 

bandfilter 10,7 MHz — Zwischenfrequenzbandfilter 468 kHz — Tastenschalter mit und ohne 

Spulenaufbauten — Miniatur-Tastenschalter für Klangcharakterschaltung, für Kofferradios und 

Magnetofontechnik in Vorbereitung — Netztransformatoren — Siebdrosseln — Drahtwider- 
stände 0,5 bis 80 Won 


„ GUSTAV NEUMANN. CREUZBURG/WERRA 
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THORINGEN e DEUTSCHE DEMOKRATISCHE REPUBLIK 


SZ: K 2eigt die Kurve B in Bild 2. Hat man nun io J: K etwa einen Wen 
van 12 _ dieser Größenbereih let günstig, weil sih bier die Schwing- 
amplitude U, nur wenig mit der Dämpfung A ändert —. sa Ist nach Kurve B 
O' D gleich 4,6 Wa. Da man elne Kıreisgüte O van mindestens 50 voraussetzen 
darf, liegi also det Klirrlaktar D unterhalb von 0,1 "a Da die Kıeisglüte O 
des Resonanıkıeises um so besser isi, je größer der Innenwiderstand der 
Osziliatorszähre Ist. empfiehlt as sich eine Pentade als Schwingrähre zu ver- 
wenden ` Durch eine Stromgegenkopplung lassen «ich dann der Innenwlder- 
sland noch eıhähen und die Linearltäi verbessern Von der Schwingampliiude 
U, Ist der Klisrfaktar N vollkommen unabhängig. 


Da die Schwingrahre in A-Schaltung arbeitet, andert ach ihr mitilerer 
Anodenstiram nicht mit der SchwiIngamplitude. Das bedeutel, daß die Flektro- 
denkapazıtaten auch bei wechselnder Amplitude konstant bleiben und elne 
Frequenzmadulatien nicht! auftritt. Aus diesem Grunde ist eine Röhre mil 
geringer Anaden-Erdkapa2ltlät als Schwingrähre zweikmalldq è Durch eine 
automallische Gittervarspannung mitiels Katadenwiderstandes ergıbi sich 
ferne: eine weitere Stabilisierung der A:hbeltsbedinqungen der Röhre und 
damit der Schwingfrequenz Die Schirmgitterspannung muß aber dennoch durch 
einen Spannungsregler sarglältig konsianigehallen werden 


Bild 3. Für Versuchs- 
ıwece benutzte Schallung 
des LC-QOszillaları 


Aus Bild 3 geht die vallstandige Schaltung eines nach den beschriebenen 
Gesichispunkien aufgebauten und arbeitenden QOszillatars hervor, mit dem 
die hervorragenden errechneten Eigenschaften ın der Praxis bestätigt werden 
konnıen. Als Dioden sind zweı Getimanıum-Typen verwendet deren Vor- 
spannungen U durch das Patentiometer P gleichzeitig eingestellt werden 
können Der Widerstand R soll einen Kurzshluf der Spule L2 durch die 
Dioden verhuüten —gs 
(Akcasu, Z Amplitude Limitation in LC-Oscillatars Wireless Engineer 
Bd 33 (1956) Nr 6, S. 151) 


Tronsistar-Endsiufe mit Raumladungsgilierröhre als Treiber 


Bei einem nur n Transıstaren ausgerüsielen Autoemplänge: kann man auf 
den Zerhacker und die Heraufiransfarmierung der Speisespannung verzichten 
da bei geeigneler Schaltung die 12-V-Batterie des Autas eine meistens aus- 
relhende Kallektorspannung für die Transistoren liefern kann Samit würde 
der Transistar-Emplänger eine wesentliche Verelntachung des Stramver- 
scıqungstelles bedeuten Der Transistor ist aber vorläufig noch — sogar in 
den Vereinigien Staaten — recht kasispielig. sa daß man nur sehr zäügeınd 
darangeht, den Autoemplänger ausschließlih mil Transistaren zu bestücen 
Zur Zelt ist man Immer wieder bemüht, den Transistar mit der Hochvakuum- 
rohre im Autoemplänger sa zu kombinieren, daN man ohne Zerbacher also 
nur mit der von der Autabatierie gelielerten Spannung. auskammiı. Hierzu 
slehen dem amerikanischen Konstrukteur verschiedene Röhıen zur Verfüqung. 
die eine Anodenspannung von nur 12 l4 V brauchen Die bisherigen Typen 
dieser Art (I2AC6 12 AD& und 12F8] waren aber nur als HF. bzw 
ZF-Verstärker, als Mischsiufe sowie als Delektar und NF-Spannungsverstär- 
ker zu gebrauchen. da sie nur geringe Ausgangsleistung abgeben. 


Zu diesen Rähren ist jeizt ein never Typ mit der Bezeichnung 12 KS ge 
kommen, der bei ener Anodenspannung van 12 14 V eine Leistung van 
an mW abgehen kann Es si eine Dapgelglitierrähre, deren erstes Gitter 
als Raumladungsgilier wirkt und ungefähr die gleihe Spannung wie die 
Anode erhält, während das zweite mil negativer Vorspannung als Steuer- 
glitter arbeitet. Durch das Raumladungsgliier entsteht eine große virtuelle 
Kalode. auf die die wesentliche Vergrößerung van Steilheit und Ausgangs- 
leistung zurückzuführen ist. 


po Bild 1. Schaltung des 
Endversiärkers ane: 


ad ohne Zerhackar ar- 
ze | s beilenden amerikani- 


schen Auioempléën: 


vom NE d Transistor 
gars; er tane 
anlangı 1 in der Endstule wird 
versiarker 5 ? 
Emnsiellen über aine als Treiber 
in auf Gär A dienende Raumia- 
Emitter strem dungsgifierrähre 12K 5 
ausgasievari 


In einem neueren amerikanischen Autaempfänge: fù: 12-V-Batterien wird 
eine recht elgenartige Schaltung für den Endverstårker verwendet (Bild 1). 
Hier dient die Raumladungsgitterrähre 12 K $ als Trelberstufe fùr den In der 
Endstufe benutzten Leistungstransisiar und bringt die zu dessen Aussteue- 
tung notwendige Steuerleistung auf. Für die Endstufe muß nach wie vor eln 
Transistor benutz! werden, da geeignete Endrähren für derartig geringe 
Anaodenspannungen nicht vorhanden sind In der dargesiellien Schaltung 
arbeitet die 12X 5 als A-Verstärker Das Gleichstrompatential des Raum- 
ladungsgittera Ist + 126 V, während das Stevergiiter mit — 2 V negativ 
vorgespannt ist. Der Anadenstram ist 8 mA und der Raumladungsagltterstrem 
85 mA; die 12 KS hat In dieser Schaltung eine Steilheit von ? mA/V, einen 
Innenwiderstand ven 800 Ohm und den Verstärkungsfaktar S.6 F. 


(Tube Drives Transistor Output Stage. Flactranics Bd. 29 (1956) Nr 6. S. 178) 
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Unentbehrliche 


PHILIPS Fachbücher 


ÜCHERREIHE ELEKTRONENROHREN: 


NEU ` 


Daten und Schaltungen 
moderner Empfänger- und 
Kraftverstärkerröhren 
(Ergänzungsband IIl) von N. S. Markus 
und J. Vink (56) 

Batferieröhren in Miniaturausführung: 
DK 92, DL94,DM70,DM 71 - 2-Empfän- 
gerschaltungen _ Röhren für FMIAM. 
Empfänger: EABC 80, EC 92, ECH 8), 
EF 85, EZ 80, UABC 80, UC 92, UCH 81, 
UF 85 - 2-Empfånger - Schaltungen — Röhren für das Dezi- 
metergebiet: DC 70, EC 80, EC 81, EC 55 - Beschreibung 
von 4 verschiedenen Schaltungen und mehr. 
Entwicklungsjahre 1951/54. 


(gr. — 8 °) 260 Seiten, 290 Abbildungen, Ganzlein. DM 16,50 


SCHALTUNGEN 


POPULARE REIHE: 


GERMANIUM-DIODEN 
von Dr. D. S. Boon 


mit 23 verschiedenen Anwendungsbei- 
spielen, u.a.: Gleichrichter für nieder- 
ohmige und hochohmige Belastung, 
Meßinstrumente, Video - Demodulation 
und automatische Verstärkungs - Rege- 
lung in einem Fernseh-Empfänger,Dyna- 
mischer Begrenzer für FM- Empfänger, 
Impuisformer, Radiowecker, Dioden- 
Empfänger ohne Antenne, Demodula- 
tion und AVR in Rundfunk-Empfängern, 
Zeitschalter mit Germanium-Diode, Ger- 
manium - Dioden in Relaisschaltungen 


und vieles mehr. Se © 79 Seiten, 67 Abbildungen, Kart. DM 5,50 


Gen 


DIODEN 


-Röhren für Batterie-Empfänger 
Q =. von E Rodenhuis mit Beiträgen zum 
"a UKW-Empfang mit Batteriegeräten 
"TI von Dipl.-Ing. W. Sparbier. 
KX / Entwicklung der Batterieröhren — Über- 
` |} sichtuber moderneBatterie-Empfänger- 
TE 


Miniatur-Batterieröhren mit Heizfäden 
für SOmA - Technische Daten, Beschrei- 
bung und Schaltungshinweise für die 
Röhren DK 92,DF91,DAF91,DL92,DL94 
und DC9O - Die Abstimmanzeigeröhren DM 70, DM71 — Minia- 
tur-Batterieröhren mit Heizfäden für 25 mA - Röhren DK 96, 
DF 96, DAF 96, DL 96 und DF 97 — Empfänger-Beschreibungen - 
Beschreibung von praktisch erprobten Schaltungen für AM-Batte- 
rie-Empfängerund AM/FM-Empfänger für Batterie- und Wechsel- 
strombeftrieb und mehr. 


hd AL 


1æeee Ask mi weh 
CARE KM $ 


(8°) 218 Seiten, 206 Abbildungen, 6 Falttafeln, Kart. DM 12,- 


Erhältlich im Buchhandel i 


DEUTSCHE PHILIPS GMBH 
Verlagsabteilung 


j H A MBURG | 


Tag 


EN 


Weitere Bucher im neuen Katalog eer 


heiten 
E Rundfunkindustzte ! 


Das vor kurzem erschlenene 


Handbuch 
des Rundfunk- und Fernseh- 
GroBhandels 1956/57 


Herausgegeben Im Auftrage des VDRG vom Verlag 
der FUNK-TECHNIK 


enthält auf 322 Selten technische Daten, Abbildungen 
und Preise der 


Rundfunk-Empfänger 
und Phonokombinationen 


Musik- und Phonomöbel 


Fernseh-Empfänger Tonabnehmer 
Koffer-Empfänger Mikrofone 
Auto-Empfänger Magnettongeräte 
Zerhacker Magnettonbänder 
Wechselrichter Verstärker 

M Wechselgieichrichter Lautsprecher 

k Phonogeräte Antennen 

i 


Die sorgfältige Bearbeitung und übersichtliche Anord- 

nung von Text und Abbildungen machen auch dieses 

Handbuch wieder zu einem zuverlässigen Helfer für 

den Fachhandel, die Reparaturwerkstatt und alle funk- 
technisch Interessierten 


Preis 4,— DM 

Je Exemplar zuzüglich 88 Pf Versandspesen bel Yor- 

elnsendung des Betrages auf dos Postscheckkonto 

VERLAG FÜR RADIO -FOTO-KINOTECHNIK GMBH 
— Berlin West 7664 


Bel Abnahme größerer Mengen Sonderpreis 
D "u ' 


— VERLAG FUR 
\DIO-FOTO-KINOTECHNIK GMBH 
KATALOG-ABTEILUNG 


ERNST SACHS 


un: praktischen 


Rodla-Bespannstofte 


nevesıe Muste! 


Ch. Rahlofl . Oberwinter bel Bann 
Telelon Rolandseck 249 


Rähıen aller Art kauft: Robhren- Muller, 
Franklurt/M.. Kaufunger Str. 24 


Labor-Insir., Kathographen. Charlalien- 
burg. Mataren, Berlin W 35 


Rundiunk- und Spaslalıähran aller An 
In qrofen und kleinen Posten werden 
laufend opoekauit Dr Hans Bürklin, 
München 15, Schillerstr. 18. "Tel $ 03 4&0 


Radiorährer, Spezialiüäbren zu kaufen 
gesucht. Neumüller & Co GmbH., Mon, 
chen 2. Lenbachplalz 9 


Tonbandgeräl zur Aulnahne von Sprache 
und Musik. Bausatz ab 40,50 DM. Prospekt 
freii P. auf der Lake & Co.. Mülhaim/Ruhr 


RADIO - ELEKTRO - GESCHAFT 


sel! 30 Jahren hastaehend, 
(Neukölln) zu verkaufen. 
Fester Kundenhralı. 

OM 10 000,- bis DM 12 QQQ,- 


Anfragen erbeten unter F. H 8202 


Ihre Berufserfolge 


hängen von |hran Leistungen ab. Ja mehr Sie wissen, um 
sa schneller können Sie von schlechibezahlian In bessere 
Stellungan aufrücken. Viala frühere Schüler haban uns ba. 
stöllig!, daß sie durch Tailnchme on unseren Ihacreıischen 


Radio- und Fernseh-Fernkursen 


mit Aufgobankorraktur urd Abschlußbasıäligung |geirenn- 
ta Kursa für Anlänger und Farigeschrittene) bedeutande 
baruflicha Varbassarungen arwirkt haban 
nicht auch dazugahären ? Varlargen Sie den kostenlosen 
PraspektiGuiaFachlauiadiesasGeh alessindsahr gesuchil 


FERNUNTERRICHT FOR RADIOTECHNIK Ing. Heinz Richter 
Güntering 3 - Post Hechendorf/Pilsensee/Öbb. 


A i 
die Weiterentwicklung des 


bekannten Feinlötkol 

ERSA 30/30 Watt, ver ge 

schon über 100000 Stüd 
in Betrieb sind 


Zunderfest, 6eckige Auf- 
legescheibe, Schukostecker 


£RSIESPEZIALFABRIK ELEKTR. LOTKOLBEN 
Burlin-Lichterfeide-W und Wertheim am Mein 


Verlangen Sie die inlerassante Liste 15) C3 


Wollen Sie 


Eine Froge Ca B E 
an strebsume GE 
Fachorbeiter: 


Wo wollen Sie 1958 stehen ? 


Durch Wellerbildung nach Feleraband ar- 
lernen Sie ahne Berulsunterbrechung nnar- 
halb van ıwel Jahren das ihearalische 
Wissen, dos Sie zu einer gehobenen Sial- 
lung als Werkmel«ter, Techniker, Beirlabs- 
leiter befiähig!. Fassen Sie an der Schwella 
das neuen Jahres den guten Varsatz: Ich 
will wallerkammen | Das Interessante Buch 
DER WEG AUFWÄRTS unlerrichlei Sie 
Gber die van Industrie und Handwerk an- 
erkannien Christiion!-Fernlehrgänge Ma- 
schinenbau, E£lekiroiechnik, 
Bautechalk, Radiolechrik und 
Moihematik. Sie erhalten die: 
ses Buch koslenlas. Schreiben 
Sia heule noch eine Pasikorie 
(10 Pfennig Parla istadas wert) 
an das Technische Lebhrinailiut 


DR.-ING. CHRISTIANI KONSTANZ B23 


UKW-FS-Kabel 


nach ja vor. pralswørt | 


BÉALIN-MEUKÖLLA 
Am S- und U-Bahnhoi Aeukbiin 
Silbernteinstrale 5-7, Yal: 6211212 


Röhranangabola slala arwüngchil 


Oeschafiarelt: 8-17, sonmabande 8-14 Uhr 


| 


SI 
Ce 


ALLES VOLLKOMMENE IST EINFACH 


re 


Verstärker-Phonokoffer 
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$ SS? (auch ohne Verstärker lieferbar 108,50 DM) 
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DIE WELT SEHEN UND HUREN 
MIT RFT RUOHREN 


Röhren für Rundfunk und fernsehen 
Senderöhren, Deziröhren 

Spazialröhren für Maßzwacke und alakironische 
Sieuerungen, Quarza 


EXPORTBÜRO FOR ELEKTRONENROHREN 


der Röhrenwarke 
der Däutschen Demokratischen Republik 


Berliin-Obarıchöneweide 
Ostendstroße |—5 . Abiellung Bl 


DZ 


i | J.klethling 
79 Elsa Brändström Str 195 
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VALVO 


FERROXCUBE- 


I en ei ee E ET ` SEEST ee 


VALVO Schalenkerne bestehen aus dem ferromagne- 
tischen, keramischen Werkstoff FERROXCUBE, der sich 
durch hohe Permeabilität, niedrige Verluste und hohen 
elektrischen Widerstand auszeichnet. FERROXCUBE 
wird besonders vorteilhaft bei Frequenzen zwischen (,3kHz 
und 10 MHz eingesetzt. 


ep 2 wJ 
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FERROXCUBE Schalenkerne finden in ausgedehntem 
Maße Verwendung für Induktivitäten mit großem Güte- 
faktor zwischen I kHz und 10 MHz, z. B. für Spulen der 
Trägerfrequenztechnik und Pupinspulen. Die hohe Per- 


meabilität und die niedrigen Verluste ermöglichen eine 
beträchtliche Reduzierung an Volumen und Gewich!. Die 
Konstruktion aus zwe: Schalenhälften mit geschliffenen 


Berührungsflächen macht den Zusammenbau besonders 


. einfach und bedingt außerdem eine ausgezeichnete Ab- | 
schirmung, da die Wicklung allseitig von FERROXCUBE 
umschlossen ist, so daß die Spulen dicht nebeneinander 


angeordnet werden kënnen, ohne dai3 eine störende 
Kopplung entsteht. 


Die VALVO GmbH liefert die Schalenkerne in den ver- 
schiedensten Größen sowohl mit als auch ohne Lufispalt 
zwischen den Mittelstegen der Scholen. Die Auswahl an 
FERROXCUBE Sorten, Kerngräßen und Luftspaltlängen 
ist so vielseitig, daß es ohne weiteres möglich ist, eine den 
jeweiligen Betriebserfordernissen entsprechende Wohl zu 
treffen. FERROXCUBE Schalenkerne stehen auch in vor- 
obgeglichener Ausführung mit engen Toleranzen in den 
magnetischen Daten der Kerne zur Verfügung. 
Zugehörige Abgleichstifte ermöglichen den Feinobgleich 
der Selbstinduktion auch nach dem Einbau der Spulen. 
Passende Spulenkörper und Halterungsteile erleichtern 
die Montage. 

Wünschen Sie technische Beratung oder brauchen Sie 
weitere Unterlagen über Typen und magnelische Werte, 


so schreiben Sie bitte an uns. 
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